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Deutſcher Reichstag. 


71. Sitzung vom 20. März 1 Uhr. 

Tagesordnung: Dritte Berathung des Reichshaushalts⸗ 
etats für 1893/94. 

In der Generaldebatte betont 5 5 

Abg. Liebknecht (Soz.), daß angeſichts der jetzigen inneren 
Kriſis der Militartsmus die Hauptaufmerkſamkeit verdiene. Es ſei 
bedauerlich, daß die Militärvorlage in der Kommiſſion verſchleppt 
worden jet, während man im Plenum die koſtbare Zeit mit allerlei 
unnützen Dingen und Debatten über den Zukunftsſtaat vertrödelt 
babe. Wenn die Deutſchen wirklich ein Kulturvolk ſeten, müßten 
ſie jetzt einhellig gegen den Militärmoloch proteſtiren. Die Noth⸗ 
wendigkeit der Milttärvorlage ſei in keiner Weiſe nachgewieſen 
worden; Rußland, das an einer inneren wirthſchaftlichen Kriſis 
werde uns nicht angreifen, 


den Redner nicht zu unterbrechen.) Der Herr 
Reichskanzler, der zu meiner Freude hier anweſend iſt, hat mich 
Davon kann keine Rede ſein, weil 


die Gewehrläufe geſchmirgelt und gedrückt worden ſind, und da 
bedeutende Unregelmäßigkeiten vorgekommen find. Es hat ſich 
weiter der nicht unbegründete Berdacht herausgeſtellt, daß eine 


dent 180 
möchte dann wiſſen, was aus meiner zweiten Anzeige an die Ml 
aus ſchlechtem Stahl W. ad find. Feſtgeſtellt iſt, 


zum Wort 
wehre 
pin % Kriege werden? Sollen dh die wehrloſen Leute dann 


2 dem 5 die A DE ah Yo 
enfirma angegriffen und gezeigt, da 
15 feln Angriff auf die Heeresverwaltung, denn der 


überträgt. 8 

Reſchstanzler Graf v. Caprivi: Ich kann die Freude des 
Vorredners, mich hier zu ſehen, nicht erwidern, denn nur der Um⸗ 
Hand, daß er Mitglied dieſes Hauſes iſt, und die Achtung vor dieſem 
Hauſe hindert mich, ihm dasjenige zu erwidern, was ich ihm ſonſt 
erwidert haben würde. (Sehr gut! links.) dh will auf die Einzeln⸗ 
heiten des Vorredners nicht eingehen; ich bin dazu auch gar nicht 
im Stande. Oer Vorredner hat der Juſtizverwaltung vorgeworfen, 
ſein Brosch jet das Non plus ultra der preußiſchen Rechtspflege 
geweſen. Dem gegenüber konſtattre ich, daß ſowohl der ſüchſiſche 
Kriegsminiſter, als auch ich hier erklärt haben, daß die Loewe ſchen 


Gewehre durchaus gute ſind. Wenn beute der Vorredner noch ein 


Mal den Verſuch gemacht hat, die Bewaffnung der deutſchen Armee 
vor dem Auslande als minderwerthig hinzuſtellen, muß ich es aus 
Reſpekt vor dieſem Haufe mir verſagen, den Ausdruck zu gebrauchen, 
den ich ſonſt gebraucht haben würde. (Sehr gut! links.) Der 
Verſuch des Vorredners, dieſes Haus gewiſſermaßen als einen 


r 
Reviſionsgerichtshof hinzuſtellen iſt durchaus verfehlt. Der Herr 


Abg. Ahlwardk mag ſprechen fo viel und jo lange er will, er wird 
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niemals im Stande ſein, das durch Jahrhunderte begründete An⸗ 
ſehen der preußiſchen Militär⸗ und Juſtizverwaltung zu erſchüttern 
(Lebhafter Beifall). 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau: Der Abg. Ahl⸗ 
wardt hat der Militärverwaltung Pflichtvernachläſſigung vorge⸗ 
worfen. Hierfür iſt aber kein einziger Fall nachgewieſen. Die 
Lieferung der Löweſchen Fabrik iſt zur vollſten Zufriedenheit der 
Heeresverwaltung ausgefallen und zwiſchen den Löweſchen und 
den in Staatsfabriken gefertigten Gewehren beſteht abſolut kein 
Unterſchied. (Hört, hört!) Das Schmirgeln und Drücken der Ge⸗ 
wehre iſt vorſchriftsmäßig und mit Zuſtimmung der Behörde er⸗ 
folgt; es dient zum Vortheil und nicht zum Nachtheil der Gewehre. 
Abſolut unrichtig iſt es, daß irgend eine Solinger Fabrik Gewehr⸗ 
läufe für die Löweſche Fabrik geliefert hat. (Hört, hört! Abg. 
zn ruft: Alſo Verleumdung!) Unrichtig iſt auch, daß die 

achverſtändigen von Löwe zum Früßſtück eingeladen worden find. 
Die Löweſchen Gewehre genügen in jeder Beziehung den Anforde⸗ 
rungen der Kriegsbrauchbarkeit, und die Heeresverwaltung hat ab⸗ 
ſolut keinen Anlaß, dieſe Gewehre für minderwerthiger zu halten, 
als die aus den Staatsfabriken. (Befall.) 

Abg. Richter (dfr.): Wir können dieſe Verhandlung nicht 
lediglich als ein Internum zwiſchen der Militärverwaltung und 
einem Mitglied dieſes Hauſes anſehen, ſondern müſſen auch unſere 
Meinung ausſprechen, zumal Ahlwardt wieder Angriffe auf Per⸗ 
ſonen außerhalb des Hauſes geſchleudert hat. Die Anne babe 
daß Löwe dem nene Kriegsminiſter Boulanger habe zu 
Hilfe kommen wollen, iſt abſurd. Dle betreffende Lieferung war 
von einer in Deutſchland anſäſſigen Firma ausgeſchrieben worden, 
und die Lieferung ſelbſt bezog ſich auf eine weit entfernte Zeit. 
In der Budgetkommiſſion haben wir außerdem gehört, daß von 
der Marineverwaltung einer deutſchen Firma geſtaltet worden iſt, 
Torpedoboote auch für Rußland zu liefern. Von Allem, was 
Ahlwardt als feitgeitellt hinſtellt, iſt gerade das Gegentheil feſt⸗ 
geſtellt worden (hört, hört links.) Ich habe mir den ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht über den Ahlwardt⸗Prozeß angeſchafft, aus 
dieſem ergiebt ſich dies. Ahlwardt hat hier debutirt mit der 
falſchen Behauptung, daß eine Solinger Firma an Löwe Gewehr⸗ 
läufe geliefert habe, die von der ſtalienkſchen Regierung als un⸗ 
brauchbar zurückgewleſen worden find. Grade dieſe Behauptung 
ift für durchaus unwahr erklärt worden von Löwe, der Solinger 
Firma, dem Kriegsminiſter und dem Reichskanzler. Wo iſt der 
Gegenbeweis des Herrn Ahlwardt? Sollte eine Urkunde vor⸗ 
handen ſein, auf die Ahlwardt ſich bezieht, ſo kann es ſich nur um 
ganz andere Dinge handeln. Sämmtliche Läufe ſind ja geliefert 
worden von der Militärverwaltug. Die Kronzeugen, auf die Ahl- 
wardt ſich ſtützt, ſind entlaſſen worden wegen Diebſtahls und 


8 | Unterichlagung, und fie ſind zu Ahlwardt gegangen, nachdem fie 


bei Löwe vergeblich einen Erpreſſungsverſuch gemacht hatten. 
Gerichtlich feſtgeſtellt iſt, daß alle die kleinen Unregelmäßigkeiten, 
die ſo aufgebauſcht worden ſind, auf die Kriegsbrauchbarkeit nicht 
den mindeſten Einfluß haben konnten. Ahlwardt beruft ſich auf 
einen gewiſſen Krähahn, der abſichtlich fortgeſchafft ſei. Ich bin 
zufällig in der Lage, von Krähahn etwas zu wiſſen. Als Ahl⸗ 
wardts Broſchüre ſo viel Aufſehen machte, ſpricht mich auf der 
Friedrichſtraße ein Mann an, den ich nicht kenne, und ſagt: 
Ich bin Krähahn (Heiterkeit), Ich möchte Sie gern ſprechen, 
um einmal Herrn Ahlwardt von Grund aus zu entlarven. 
Ich ſagte damals, ich habe mit der Sache nichts zu 
thun und laſſe mich auf keine Unterredung ein. Wenn Ste was 
wollen, ſchicken ſie mir das ſchriftlich. Das iſt nun nicht geſchehen, 
jedenfalls wäre es doch nichts für Herrn Ahlwardt geweſen. Ahl⸗ 
wardt hat ſich nicht enthalten, wieder die Büchſenmacher als be⸗ 
ſtochen hinzuſtellen, obaleich doch vor Gericht erwieſen iſt, daß ſie 
mit Zuſtimmung der Behörde in ihren Freiſtunden beſchäftigt wor⸗ 
den ſind, um den Arbeitermangel mit Nüdficht auf die kurze Liefe- 
rungsfriſt zu mindern. Auch Graf Hohenthal hat er wieder in 
die Sache hineingezogen, obgleich dies Vorkommniß bereits aufs 
ausführlichſte den Gegenſtand der Prozeßverhandlung gebildet hat. 
Graf Hohenthal hat erklärt, keine Erinnerung mehr an jenes Ge⸗ 
ſpräch zu haben, die beiden Stagsoffiziere ebenfalls, nur Herr Ahl⸗ 
wardt, der gar nicht dabei war, will heute noch wiſſen, worum es 
ſich handelt. Was ich über das ganze Verhalten des Herrn denke, 
kann ich nur jagen, ſoweit es parlamentariſch zuläſſig iſt. Mir 
iſt niemals im Leben ein Menſch vorgekommen, dem der That⸗ 
ſachenſinn ſo fehlt, wie Herrn Ahlwardt. (Heiterkeit und lebhafte 
eng links.) Er iſt nicht im Staude, etwas klar zu erfaſſen 
und klar wiederzugeben. Die Dinge gehen bei ihm alle durchein⸗ 
ander, entweder aus Abſicht oder Naturanlage. (Heiterkeit) Dabei 
kommt ihm ein außerordentliches Maß von Phantaſie zu Hilfe, 
deren höchſte Blüthe der bekannte Plan der Alliance Israellte iſt, 
die Hohenzollerndynaſtie mit Hilfe dieſer Gewehre zu ſtürzen. 
Seine ganze aun due wird auch durch den Judenhaß noch nicht 
verſtändlich, denn, wie der Urtheilsſpruch ausführt, kommt es Ahl⸗ 
wardt nicht darauf an, neben einem Juden hundert Chriſten zu 
treffen. Der Gerichtshof hat ſich dahin geäußert, daß, wer meint, 
der Angeklagte verleumde gewerbsmäßig, nichts Falſ ches ſage. Ich 
kann dies UArtheil nur unterſchreiben. Es iſt nothwendig, den 
Herrn, ſoweit er ſolche Dinge vorbringt, unſchädlich zu machen 
vor der Oeffentlichkeit. RE, werde mich nach Kräften daran 
betheiligen feſtzuſtellen, was dieſer Herr werth iſt. (Lebhafter 


Belfall links.) 

Abg. Ahlwardt: Der Herr Reichskanzler hat eine ſo große 
. vor der Würde dieſes Hauſes, daß er ſeine Antwort mir 
gegenüber anders eingerichtet haben will, als er ſie ſonſt mir 
geben würde. Er hat aber gleich begonnen mit einer Logik, die ich 
nicht verſtehe. Ich habe geſagt ſchon 1870 hätten jüdiſche 
Lieferanten ſchlechte Schuhe geliefert. Und daraus macht der 
Herr Reichskanzler ich hätte geſagt, weil die Schuhe ſchlecht waren, 
müßten auch die Flinten ſchlecht ſein. Iſt dieſe Logik des Hauſes 
würdig oder jener Stelle (zum Reichskanzlerſitz 15 5 Ich kann 
ſie nicht kritiſiren aus Achtung vor der Perſon, die früher dage⸗ 
ſeſſen. (Lebhafter Beifall bei den Antiſemiten) Wenn ich jene 
Perſon mit der vergleiche, die jetzt da ſitzt, ſo fallen mir zwei 
Perſonen aus der Iliade ein, die ich aber nicht nennen will (Un⸗ 
ruhe.) Herr Richter beruft ſich auf den ſächſiſchen Kriegs miniſter. 


Ich brachte 15 Zeugen aus einem ſächſiſchen Infanterieregiment 
bei, die erklären, daß 132 Gewehre unbrauchbar geworden find. 
Wenn der ſächſiſche Kriegsminiſter eine geringere Zahl genannt 
hat, jo ſteht eben Ausſage gegen Ausſage. (Obo! links.) 
Wenn die Militärverwaltung mit den Gewehren zufrieden iſt, ſo 
können wir nichts dagegen machen. (Heiterkeit.) Es hätte 
aber die größte Unzufriedenheit obwalten müſſen; ſie iſt wohl 
auch vorhanden, man will es nur nicht zugeben aus Furcht 
vor dem Eindruck im Auslande. Mit der Solinger Fabrik 
wird die Sache hin⸗ und hergeſchoben. Die Solinger Firma 
hat allerdings nicht an Löwe geliefert, ſondern zunächſt an 
era Dort blieben die Läufe liegen; als dann die deutſchen 
ufträge kamen, gingen die Läufe an die Häuſer in Suhl, welche 
die Lieferungen hatten; von da haben ſie dann ihren Weg wetter 
gefunden. Es iſt geſagt worden, und das iſt das Tollſte, Alles, 
was in der Fabrik gemacht worden, war nothwendig. Die In⸗ 
ftruftion hat Alles dies, Drücken, Schmirgeln ꝛc. verboten. Jetzt 
ſagt der Reichskanzler, es muß wohl ſo ſein, ſonſt wären die Ge⸗ 
wehre nicht gut geworden. Das Anerbieten Löwes an Boulanger 
iſt doch nicht ſo harmlos. Boulanger hat freilich die Offerte nicht 
angenommen; er hat wahrſcheinlich ſchon gewußt, was das für Ge⸗ 
wehre werden würden. (Große Heiterkeit.) Wenn Herr Richter 
meint, es ſei vor Gericht feſtgeſtellt, daß Alles in ſchönſter Ordnung 
war, jo halte ich im Gegentheil dafür, daß noch viel mehr er⸗ 
wieſen iſt, als ich behauptet hatte. (Rufe: weshalb werden Sie 
denn eingeſperrt?) Ja das müſſen Sie den Gerichtshof fragen. 
(Heiterkeit.) Daß unter meinen Zeugen ein beſtrafter Menſch ft 
findet, macht doch nicht alle anderen Zeugen unglaubwürdig. O 
eine ſeeliſche Verwandtſchaft Herrn Krähahn 10 Richter hingezogen 
hat, will ich ununterſucht laſſen. (Heiterkeit.) Da haben wir ja 
den Zeugen. Nachdem er Geld genommen hatte, machte er den 
Verſuch, mich eins durch Herrn Richter verſetzen zu laſſen, und er 
mußte doch glauben, daß Herr Richter der richtige Mann dazu 
war. (Abg. Richter: Er hat ſich aber getäuſcht!) Wenn man die 
Sache ſo darſtellt, als hätten die sing kleine Schäden, 
die beim Transport entſtanden, ausgebeſſert, jo hat doch der Ober⸗ 
büchſenmacher Kirch Ouittungen ausgeſtellt, nach denen er 18 000 
Gewehre reparirt haben will. Was das heißt, können Ste ſich 
denken. Wenn ſchon auf dem Transport nach Spandau 18 000 
Gewehre ſchlecht werden, was ſoll dann erſt in Zukunft werden? 
Beleidigen wollte ich weder Herrn Löwe noch ſonſt Jemand, 
ſondern ich wollte den Staat retten. (Heiterkett.) Von Herrn 
Kühne iſt feitgeitellt, daß er ſich hingeſtellt hat, um die 
Druckvorrichtungen ſich aus der Ferne anzuſehen, daß er 
geäußert hat, die Herren ſollten ſich nicht ſo ungeſchickt dabei 
anſtellen und daß er auf jede Weiſe die Ablieferung be⸗ 
ſchleunigt habe, ob nun die Gewehre brauchbar waren 
oder nicht. Im Falle Hohenthal habe ich heute einen neuen 
Zeugen vorgebracht, der da weiß, was Hohenthal einige Tage nach 
dem vernommenen Geſpräch erzählt hat. Ein General, der jetzt 
in Danzig iſt, hat damals Graf Hohenthal im Krlegsminiſterium 
zu Protokoll vernommen. Daß dieſer Hauptzeuge abſolut nicht zur 
Vernehmung zu bringen war, iſt der ſpringende Punkt. Nach der 
Anſicht Wackerbarths iſt damals die Sache wohl weiter gemeldet 
worden, aber an beſtimmter Stelle vorſchriftsmäßig liegen ge⸗ 
blieben. Darauf, daß Major v. Goßler, der mit der Abnahme 
der Gewehre zu thun hatte, ein Schwager des Herrn Brauſe⸗ 
wetter war, will ich durchaus nicht eingehen. Ich weiß mich von 
Fanatismus ganz frei. (Heiterkeft) Ich bin mir einig, und mit 
mir Millionen Deutiche, daß ein Miteinanderwohnen des deutſchen 
und jüdiſchen Volkes nicht möglich iſt; wenn ein Volk reich und 
reicher wird ohne Arbeit, das andere immer ärmer trotz der Ar⸗ 
beit, ſo giebt es keine andere Rettung als möglichſt ſchleunige 
Trennung beider Völker, um die auch ich Sie, meine Herren, 
bitte. (Heiterkeit. ) 


Kriegsminiſter v. Kaltenborn: Alle Vorwürfe nochmals zu 
widerlegen, erlaſſen Sie mir wohl. i ee Nur der Be⸗ 
hauptung will ich widerſprechen. daß Kirch Reparaturkoſten für 
18 000 Gewehre empfangen. Wenn er eine größere Zahl zu repa⸗ 
riren hatte, ſo hängt das damit zuſammen, daß er auch die Repara⸗ 
turen an den Gewehren auszuführen hatte, die, 60 an der Zahl, 
jede Woche eingeſchoſſen wurden. a 

Sächſiſcher Bundesbevollmächtigter Generalmajor v. Schlieben: 
Die Erklärung, welche ſ. 3. der ſächſiſche Kriegsminiſter hier ab⸗ 
gegeben hat, beruhte auf ſehr eingehenden und ſorgſamen Unter⸗ 
ſuchungen. Es iſt in der Zwiſchenzeit nichts eingetreten, was eine 


Aenderung oder Vervollſtändigung der Erklärung nothwendig machte. 


Ich halte ſie im vollen Umfange aufrecht. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſemit): Meine 
Stellung in dieſer Angelegenheit iſt von vornherein eine andere 
geweſen als die Ahlwardts. Ich habe Volksverſammlungen nicht 
für das geeignete Forum gehalten, die Sache zu behandeln, und 
abe meinen ganzen Einfluß eingeſetzt, daß es nicht in höherem 

abe geſchehe. Aber es hat mich außerordentlich verletzt, daß in 
dieſem Falle die Staatsbehörde nicht raſcher vorgegangen iſt. Dle 
ganze Angelegenheit hätte dieſe Ausdehnung nicht gewonnen, wenn 
man im erſten Augenblick zugegriffen und den Verfaſſer der Bro⸗ 
ſchüre, aber auch Löwe und Kühne ins Unterſuchungsgefängniß 
geſetzt hätte. Man hätte dann in vierzehn Tagen feſtſtellen können, 
daß die Gewehre nicht ſchlecht ſind, daß aber bei Löwe eine Anzahl 
von Unregelmäßigkeiten vorgekommen iſt. Daß Ahlwardt nicht 
wiſſentlich verleumdet, hat ihm das Gericht bezeugt. Auch ich, 
der ich bisher nicht zu den Freunden Ahlwardts gehört habe, muß 
ihm bezeugen, daß ich an ſeiner Gutgläubigkeit nicht zweifle, wenn 
es ihm auch nicht gelungen iſt, die richtigen Wege zu finden. Für 
mich und die überwiegende Mehrzahl der Patrioten iſt durch die 
erſte Erklärung des Kriegsminiſters, daß die Löweſchen Gewehre 
den anderen nicht nachſtehen, die Sache erledigt geweſen. Es 
mußte das geglaubt werden, was der Krlegsminiſter amtlich ver⸗ 
ſicherte. Und deshalb iſt es mir beſonders ſchmerzlich, daß 
immer wieder auf den ſchlechten Gewehren herumgeritten 
wird. Ich bin ſeit Pfingſten vorigen Jahres ernſtlich 
bemüht geweſen, überall in der Armee mich zu 
digen nach den Gewehren. Ich habe nirgend auch nur von 
einem Einzigen einen Anhalt dafür bekommen, daß die Löwe ſchen. 


S 


erkun⸗ 


Gewehre fchlechter Find als die anderen. (Hört! Hört!) Warum hier 
aber noch eine beſondere Interpellation eingebracht iſt, iſt mir nicht 
klar geworden. Ich habe die Herren Interpellanten an demſelben 
Tage in den Wandelgängen mit Herrn Iſidor Löwe verhandeln 
ſehen. Es würde den Herren wohl nicht ſehr angenehm ſein, wenn 
dieſe ſchöne Gruppe durch eine Momentaufnahme verewigt worden 
wäre. Der Reichskanzler bat bei Beantwortung der Interpellation 
eſagt, der Gedanke, die Gewehre zurückzugeben oder künftig bei 
we nicht mehr zu beſtellen, jet der Regterung noch nicht ge⸗ 
kommen. Daraus iſt in der Preſſe der Schluß gezogen worden, 
die Beſprechung der Interpellation ſei als Reklame für die Firma 
Löwe verlaufen. Die Gerichtsverhandlung hat doch aber der Re⸗ 
erung genug Veranlaſſung geboten, zu erklären: die Gewehre 
d ja gut, aber die Dinge, die vorgekommen find, machen uns 

f doch ſtutzig. Eine verſuchte Irreführung der revidirenden Ofnziere 
und Beamten iſt unter allen Umſtänden zu konſtatiren. Die Ent⸗ 
hüllung der Beziehungen zwiſchen Boulanger und Löwe hätte doch 
wenigſtens zu der Erklärung benutzt werden können, daß man mit 
Löwe fortan nichts zu thun habe. Mir iſt von Löwe noch eine 
tſache bekannt geworden, die ſich nicht auf die Infanterie⸗ 
bewaffnung bezieht. Ich werde das nicht öffentlich, ſondern an 
der zuſtändigen Stelle bekannt geben. Daß Richter lediglich im 
Intereſſe der Würde des Parlaments ſich für die Firma ins Zeug 
glaube ich nicht nach ſeinem Verhalten in der Baare⸗ 


elegt hat, 
beer Angelegenheit. Die Freiſinnigen find eben auf den Geldbeutel] Sch 


r Juden bei den Wahlen angewieſen. Sie haden ſich daher den 
Juden angelegentlichſt empfehlen wollen. 


1 Abg. Dr. Buhl (nl.) rechtfertigt die Einbringung der Inter⸗ 

l pellation über die Löweſchen Gewehre. Sie ſei nöthig geweſen, 
um der Bevölkerung und dem Soldaten das Vertrauen wieder⸗ 
zugeben. Die Inſinuation, als ob die Interpellation beſtellte 
Arbeit geweſen, weiſe er entſchieden zurück. Er werde ſich aber 
niemals ſcheuen, ſich einem Ehrenmann, und dafür halte er Löwe, 
porſtellen zu laſſen. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn bemerkt, daß er mit ſe 
Erklärung ſofort hervorgetreten ſei, ſobald die Unterſuchung über⸗ 
ſehen ließ, wie die Dinge lagen. Ich konſtatire, daß die vor⸗ 
gekommenen Unregelmäßigkeiten durch die Kommiſſare der Heeres⸗ 
e und abgeändert worden ſind. 

Abg. Richter: Wenn Löwe Boulanger ſchlechte Gewehre 

eliefert haben würde, wie Ahlwardt annimmt, jo müßte der 
Bel. dies doch als eine patriotiſche That betrachten. Es handelt 
ſich übrigens nicht um Gewehre ſondern um Maſchinen zur Her⸗ 
ſtellung von Gewehren. Das ſcheint Ahlwardt nicht zu wiſſen. 
rr Liebermann von Sonnenburg hat die Gemeinſchaft mit 
hlwardt zurückgewieſen. Beide Herren find aber gleich vie 
werth, und in meinen Augen find beide einander würdig (Heiter⸗ 
keit links); innerlich ſind die Herren einander vollkommen eben⸗ 
bürtig. Herr Liebermann hat geſagt, es wäre richtig geweſen, 
wenn nach Erſcheinen der Ahlwardtſchen Broſchüre Löwe ſowohl 
wie Ahlwardt in Unterſachungshaft genommen worden wäre. 
Was wäre das für eine Juſtiz? Iſt das etwa die Juſtiz des 
antiſemitiſchen Zukunftsſtaates? Dann ziehe er den ſozialdemokra⸗ 
tiihen Zukunftsſtaat zehnmal vor. (Große Heiterkeit; Zurufe.) 
Trotz der Erklärungen des Kriegsminiſters wird das antiſemitiſche 
Treiben in den Volksverſammlungen fortgeſetzt. Da war es ein 
. Gebot der parlamentariſchen Pflicht, der Militärverwaltung Gele: 
genheit zu geben, hier vor dem ganzen Lande die Unwahrheit der 
Ahlwardtſchen Behauptungen zu konſtatiren und den Beweis zu 
liefern, daß die ganze antiſemitiſche Agitation ſich nur von Un⸗ 
wahr heiten nährt. Die heutige Debatte hat die ganze Haltloſigkeit 
des Herrn Ahlwardt gekennzeichnet. Das tft der Vortheil, wenn 
man dieſe Herren zur Diskuſſion zwingt. Für ſein heutiges Auf⸗ 
treten wird man Herrn Ahlwardt keinen Lorbeerkranz überreichen. 
(Heiterkeit.) Herr Ahlwardt tft nicht einmal im Stande geweſen, 
ſich ernſthaft und wirkungsvoll zu vertheidigen. Daß Herr Ahl⸗ 
wardt nicht wider beſſeres Wiſſen gehandelt, wirft nur ein um ſo 
ungünſtigeres Licht auf feinen Geiſteszuſtand. (Heiterkeit links.) 
Das Auftreten dieſes Mannes beweiſt nur, daß die ganze anti⸗ 
ſemitlſche Bewegung in ihrer innerſten Natur haltlos iſt und nicht 
ww ei verdient, die ſie bisher in ganzen Kreiſen gefun⸗ 
en hat. 

Abg. Ahlwardt: Daß die Löweſchen Gewehre nichts taugen, 
das wiſſen Alle. (Große Heiterkeit.) Wenn beim Landwehr⸗ 

bataillon in Weſel 600 Gewehre reparaturbedürftig werden, dann 
möchte ich Sie fragen, ob Sie mit ſolchen Gewehren ins Feld 
zelehen wollen. Mit Liebermanns Standpunkt will ich nicht weiter 
rechten, denn Herr v. Liebermann iſt ehemaliger Offizier. errn 
Richter kann Ich nur erwidern, daß Millionen von Deutſchen hinter 
mir ſtehen, die ihm bei den nächſten Wahlen die Antwort geben 
werden. Einen Lorbeerkranz werde ich erſt verdient haben, wenn 
der letze Jude in Hamburg aufs Schiff ſteigt. (Heiterkeit) Wenn 
err Richter Antiſemit werden will, kann er auch einen Lorbeer⸗ 

anz erhalten. (Heiterkeit.) f 


Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Herr Richter iſt heute 
mit ſo ungewöhnlicher Lebhaftigkeit für Löwe ins Sen gegangen, 
daß er ſich wohl einen neuen Stein im Brett der lieben Juden 

„ erworben haben wird. Ich hoffe aber, daß ihm ſein Eintreten für 
die Juden nichts nützen wird. Herr Richter ſollte doch ſich nicht 
immer auf den Gerichtsvorſitzenden im Ahlwardt⸗Prozeß berufen, 
denn in einer anderen Sache hat er dieſen Vorſitzenden in ſeiner 
„Freiſ. Ztg.“ ſchlecht gemacht und im preußiſchen Abgeordnetenhaus 
hat der Juſtizminiſter mit Bedauern von gm ſſen neuerlichen Vor⸗ 

ängen im Gerichtsſaal geſprochen. Herr Richter tft 
der Lage, mich zu beleidigen, weil er vor Sekundanten hinter 
ſeinen Prinzipien Schutz ſucht. 

Abg. Richter: Ich möchte ein altes Wort dahin varilren: Mit 

4 ſolchen Kollegen muß man hier debattiren. (Oho! rechts.) Für 

N Löwe iſt hier keine Reklame gemacht worden. Der Reichskanzler 

bat ſchon am 12. Dezember v. J. hier erklärt, daß die Weſeler 

orgänge abſolut haltlos find und nichts gegen die Löweſch 

wehre bewieſen. Herr Ahlwardt jaat, das wiſſen All 

LVöweſchen Gewehre nichts taugen. Wie ſoll man mit ſolchen Herren 

diskutiren? Die Diskuſſion hat nur die pathologiſche Seite des 
Herrn Ahlwardt klargeſtellt. R 

Ich möchte von Herrn 


ſeiner 


en Ge⸗ 


Abg. Liebermann v. Sonnenberg: 
Richter wiſſen, ob er die Löweſchen Lieferungen für Boulanger in 
einer Zeit * als ein Krieg mit Frankreich drohte. Alſo Bou⸗ 
i langer, Herr Richter! Hic Rhodus, hie salta ! 

Abg. Richter: Zu der Zeit, als die Löweſche Lieferung in 
rage Bond ftand ein Krieg mit Frankreich nicht vor der Thür. 
ebrigens ſind damals aus den Forſten der Reichs lande Bretter 

zum Barackenbau längs der Grenze nach Frankreich verkauft 

worden. Bei Löwe hat es ſich nur um Maſchinen gehandelt, mit 
denen ſpäter Gewehre hergeſtellt werden ſollten. 
|; Die Debatte wird geſchloſſen. 
Das Haus erledigt ſodann noch verſchiedene Spezialetats ohne 
1 obatte und vertagt die Weiterberathung bis morgen 
1 Uhr. Schluß ½6 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


8 haus. 
56. Sitzung vom 20. März, 12 Uhr. 


{ augend in ihren Anlagen und Kräften 


brigens nicht | Mi 


v 


in den acht älteren Provinzen der Monarchie, nach kurzer un⸗ 


weſentlicher Debatte erledigt 
Es folgt die Berathung 


keitsunterrichts. 
ur Begründung führt 
Abg. v. Sch 


ftattgefunden, und ich die Sache beim Kultusetat angeregt hatte. 
Damals nahm 
mehrere Redner hatten aber noch mancherlei Bedenken. 
im Hauſe wiederum eine ſolche Ausſtellung, die für Chicago be⸗ 


ſtimmt war, ſtattgefunden, die von Ihnen zahlreich beſucht war 
und die günſtigſte Beurtheilung fand. Dieſe Ausſtellung hat die 
en inneren Ausbau der 


erheblichen Fortſchritte ſeit 1884 und d 
Sache 8 So erſcheint es alſo gerechtfertigt, die Angelegen⸗ 
heit von Neuem vor das Forum des Hauſes zu bringen. 

Der Antrag hebt als erſtes Motiv die weite Ausbreitung der 
Bewegung, beſonders im Auslande, hervor. Thatſächlich folgt Deutſch⸗ 
land in der Reihe derjenigen Länder. welche dieſen Unterricht ſtaat⸗ 
licherſeits fördern oder in ihren Schulen und Seminaren eingeführt 
haben, erſt an neunter Stelle. Voran gehen Frankreich, England, 
weden, Norwegen, die Schweiz, Belgien und Finnland. Preußen 
hat in feinen Etat 4000 M hierfür eingeſtellt. Nach der bis Anfang 
1892 reichenden Statiſtik haben wir 382 Anſtalten in Deutſchland, 
in welchen von 648 Lehrern Unterricht ertheilt wird. Der gegen⸗ 
wärtige Stand beträgt indeſſen etwa 400 Schulen und 800 Lehrer. 
Die Ausgaben beziffern ſich auf ca 200 000 Mk. Irrthümlicher⸗ 
weiſe hält man den Handfertigkeitsunterricht für eine däniiche oder 
ſchwediſche Erfindung. Das iſt, ſoweit es ſich um die neuere Be⸗ 
wegung handelt, durchaus irrthümlich. Sie iſt auf Peſtalozzi und 
Fröbel zurückzuführen. Der finniſche Schulreformator Cygnaeus 
kam 1857 nach Deutſchland, lernte hier die Fröbelſchen Ideen 
kennen, und führte das, wos 1 für das vorſchulpflichtige Alter 
Bin de hatte, für die Schulen und Seminare in Finnland ein. 

on da ging die Bewegung nach Schweden, Dänemark, Frankreich 
und anderen Ländern und kam 1876 zu uns von Dänemark zurück. 
Wenn trotz ihrer überall anerkannten pädegogiſchen Bedeutung die 
Sache erſt heute Verbreitung findet, fo kommt es daher, weil dieſer 
Lehrgegenſtand erſt jetzt unterrichtlich in Syſtem und Methode 
geſtaltet worden iſt, und weil ſeither der Impuls hierzu aus 
dem öffentlichen Leben gefehlt hat. Daſſelbe fordert aber 
heute, daß die in den Erwerb mit der Hand eintretende 
} erwerbsfähiger dem 

eben zugeführt werde, ja, daß auf der breiten Grundlage 
der Erziehung die nationale Leiſtungsfähigkeit in wirthſchaftlicher 
Hinſicht gehoben werde. ½ unſerer Bevölkerung lebt von der 
Arbeit der Hand. So gut wie Nichts thut unſere Erziehung, um 
ſie in dieſe werkthätige Arbeit einzuführen, ja auch nur ein Inter⸗ 
eſſe dafür au gewinnen. Das Gegentheil wird erzeugt; man er⸗ 
zieht zu geiſtiger Arbeit und nur dieſe lernt das Kind ſchätzen, in⸗ 
deſſen es die Arbeit der Hand geringſchätzt. Sehr werthvoll iſt 
eine Anzahl von neueren e deutſcher Handels⸗ und 
Gewerbekammern über den Handfertigkeitsunterricht. Redner ver⸗ 
lieſt als Belag hierfür einige Beſcheide und zwar die der Handels⸗ 
kammern von Oberbayern in München, von Mittelfranken zu 
Nürnberg und zu Liegnitz. Eine in Deutſchland in Handwerker⸗ 
kreiſen aufgenommene Statiſtik über Lehrlinge, welche Schäler⸗ 
werkſtätten beſucht haben, hat ein überraſchend günſtiges Reſultat 
ergeben. Beſonders gefördert haben die Beſtrebungen ſeither die 
Miniſter für den Unterricht, des Innern und für Landwirthichaft. 
Aber im Ganzen war die Haltung noch eine beobachtende, reſer⸗ 
virte. Der Antrag wünſcht daher eine weitergehende ſtaat⸗ 
liche Förderung. In der gegenwärtigen Entwickelung fordert 
Redner weder Einführung in die Schulen, noch daß die Regierung 
ſelbſt die Sache in die Hand nimmt. Dies würde zur Zeit auf 
unüberwindliche Hinderniſſe ſtoßen und eine einſeitige, ja vielleicht 
verflachende Entwickelung herbeiführen, doch erbittet er die Mit⸗ 
wirkung der Unterrichts⸗Verwaltung nach einer dreifachen Rich⸗ 
tung; eine Mitberathung bet der ferneren Geſtaltung von Syſtem 
und Methode und bei der Anpaſſung des Unterrichts an die ver⸗ 
ſchiedenen Verhältniſſe, ſowie eine Anregung bei den Gemeinde⸗ 
und Schulbehörden zur Errichtung von Schulen; eine Gewährung 
von Koſten für die Lehrerausbildung und die erſte Einrichtung der 
Werkſtätten, bei ſpäterer günſtiger ra e aber die Einführung 
eines Unterſtützungsmodus, wie er bei den Fortbildungsſchulen be⸗ 
ſteht: und endlich eine allmälige Einführung in alle Präparanden⸗ 
Anſtalten und Lehrer ſeminare. Der Antrag hat die ſeltene Unter⸗ 
ſtützung von 175 Mitgliedern dieſes hohen Hauſes gefunden, hat 
alſo eine große Mehrheit für ſich. Ich bitte denselben wohlwollend 
zu behandeln. (Beifall) 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Ueber die techniſchen Fragen kann 
ich mich nicht äußern. Der Antrag verlangt aber auch weitere 
Staatsmittel zur Förderung des Handfertigkeitsunterrichts. Ich 
perſönlich erkenne die Wichtigkeit dieſes Unterrichtszweiges in päda⸗ 

ogiſcher, ſozialer und gewerblich⸗wirthſchaftlicher Bedeutung an. 
8 glaube aber, daß im Großen und Ganzen der Zeitpunkt noch 
nicht gekommen iſt, die Mitwirkung des Staats organtich zu ge⸗ 
ſtalten. Vorläufig wird die Sache der freien Mitwirkung über⸗ 
laſſen bleiben müſſen. Die freie Mitwirkung zu befördern, iſt die 
n bereit, alles jedoch nach Maßgabe der vorhandenen 


ttel. 
Geheimrath Bartſch: Auch die Unterrichtsverwaltung erkennt 
in vollem Maß die große Bedeutung an, welche dieſe Beſtrebungen 
aben. Die Sache iſt jedoch noch im Fluß und in der Entwicklung 
egriffen. Deshalb wäre nach Anſicht der Verwaltung eine all⸗ 
gemeine Anordnung für die Volksſchulen und Seminarien verfrüht. 
g. Dr. He (b. k. 3): Die Frage des erziehlichen 
Handarbeitsunterrichts hat eine große Entwicklung und Bedeutun 
gewonnen, ohne daß es ſich um Aufwendung erheblicher Geldmitte 
handelt. Vielleicht könnte der Handfertigkeitsunterricht als obliga⸗ 
toriſcher Gegenſtand des Lehrplans der Seminarien eingeführt wer⸗ 
den, natürlich mit den nöthigen Beſchränkungen. Dadurch wird 
ſowohl den Seminartiten als a ru ben zahlreichen Schaaren 
ihrer künftigen Schüler ein großer Dienſt erwieſen. Auf diefe 
Weiſe wird ein Same geſät, welcher reichliche Frucht bringen wird. 
Abg. Frhr. v. Minnigerode (foni.) ſteht der Sache freundlich 
denen Sr und regt den Verſuch der bedingten Einführung in ein⸗ 
zelnen Landſchulen an. 


Ei Frhr. v. Heereman (Ztr.): In der heutigen Zeit liegt 
die Gefahr nahe, daß der Volksſchule, namentlich auf dem Lande, 
zu viel aufgebürdet wird, wodurch die Sch 
für ihre ſpätere Thätigkeit nicht geeigneter werden. Im Namen 
der Bildung und Wiſſenſchaft bringt man den Klndern Sachen 
bei, die fie lediglich verwirren und fie von dem Nächſtliegenden, 
Religton, Schreiben und Rechnen abbringen, welche dauernd die 
Grundlage des Volksſchulunterrichts bilden müſſen. Ferner hat 
es den Anſchein, als ob in unſerer Volksſchule mehr und mehr 
eine ſtark materielle Richtung überhand nimmt und die Ausbildung 


üler nicht klüger und 


des Geiſtes, Willens und des Gemüths, namentlich in religtöſer] Welt 


Beziehung zurücktritt. Das hat in den letzten Jabren keine guten 
Früchte getragen und die Unterrichtöverwaltung wird ſich fragen 
malen ob auf dieſem Gebiet nicht Maßnahmen getroffen werden 
müſſen. Wenn der Handfertigkeitsunterricht in unſer beſtehendes 
Syſtem gut eingefügt wird, ſo kann er ſegensreich wirken. Die 


des Antrags v. Schenckendorff 
(nl.) u. Gen., betreffend die Förderung des Handfertig⸗ 


euckendorff (nl.) aus: Die Frage des Handfertig⸗ 
keitsunterrichts hat in dieſem Hauſe erſt einmal eine Beſprechung 
efunden, im Jahre 1884, nachdem hier im Abgeordnetenhauſe eine 
lusſtellung der Görlitzer und Prſener Handfertigkeitsſchulen 


das Haus zwar keine ablehnende Haltung ein, 
Jetzt hat 


nur lieſt und nicht gehört hat, der macht ſi 
der ſubalternen Art und Welſe dieſes Mannes. Gedruckt nimmt 
ſich all dies öde Zeug beinahe nach etwas aus. Der Schein we⸗ 
nigſtens wird erweckt, als ſtecke hinter dem Phraſenſchwall eine 
Perſönlichkeit, die nur nicht recht herausbringen könne, was Sie 
empfinde, und Mancher mag ſich den „Rektor aller Deutſchen“ als 
heißblütigen Fanatiker denken, 


een 


Kinder werden abgelenkt von unnützen Beſchäftigungen auf ernite 
Dinge. Die Regierung wird vorſichtig, wenn auch wohlwollend die 
Frage prüfen müſſen. (Beifall im Zentrum.) : 

Abg. Kropatſcheck (konſ.): an ſollte die Regierung nicht 
weiter drängen, namentlich nicht auf die obligatoriſche Einführung 
des Handarbeitsunterrichts, der von dem, was die Volksſchule zu 
leiſten hat, ziemlich weit abltegt. Ich werde deshalb gegen den 
Antrag ſtimmen. . 

Abg. Drawe (dfr.): Die Einführung des Handfertigketts⸗ 
unterrichts iſt beſonders für das Land von außerordentlicher Wich⸗ 
tigkeit, wenn man bedenkt, in welcher Weiſe die Kinder einfacher 
Leute auf dem Lande die langen Winterabende müßig zubringen 
müſſen. Ich kann in einer obligatoriſchen Einführung des Hand⸗ 
arbeitenunterrichts nichts Schlimmes finden. Ja, ich wünſchte, 
daß er nicht blos in Knabenſchulen, ſondern auch in Mädchen⸗ 
ſchulen eingeführt wird. Es giebt da ſehr gute Arbeiten, z. B. 
Webearbeiten, die weit beſſer find, als die unglückſeligen Stickereien. 
(Beifall links.) ? 

Abg. Dr. Gerlich (freik.) meint, Dr. Kropatſcheck habe die 
Sache zu ſehr vom Standpunkt des Schulmannes betrachtet. 

Nach einem Schlußwort des Antragſtellers wird der Antrag 
angenommen. 

Die Petitionen des Maglſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung in Görlitz betr. die Uebertragung der Funktionen des 
Königlichen Kreisſchulinſpektors auf einen Stadtſchulratb, werden 
gemäß einem Antrag des Grafen Clairon d'Hauſſonville durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt, entgegen dem Kommiſſlons⸗ 
antrag, welcher theils Tagesordnung, theils Ueberweiſung zur 
Erwägung vorſchlägt, und einem Antrag des Abg Halberſtadt 
(dfr.), welcher Ueberweiſung zur Berückſichtigung verlangt. 

Zur Erwägung wird der Regierung überwieſen eine VPe⸗ 
1 um Bewilligung einer Staatsunterſtützung an die Comenius⸗ 

ung. 

Als Material wird überwieſen eine Petition der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in Ottweiler um Bewilligung einer Staats⸗ 
beihilfe zu der Einrichtung einer Baugewerkſchule daſelbſt. 

Alsdann vertagt fih das Haus auf Mittwoch 11 Uhr (dritte 
Leſung der Rn betr. Kirchenverfaſſung; Betitionen.) 

r. 


— 


Schluß 4¼ 


Herrenhaus. 
5. Sitzung vom 20. März, 1 Uhr. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung von 
Amtsgerichtsbezirken wird ohne Debatte angenommen 

um Präſidenten des Herrenhauſes wird Fürft Otto zw 
Stolberg⸗ Wernigerode gewählt. 

Ueber die Petitlon der Handelskammer zu Breslau, betreffend 
die erfolgte Erhöhung der Schifffahrtsausgaben, geht das Haus, 
dem Vorſchlage der Kommiſſion gemäß, zur Tagesordnung über. 

Die Petition des Innungsverbandes deutſcher Baugewerks⸗ 
meiſter um Vermehrung der Baugewerksſchulen in Preußen wird 
der Regierung zur Erwägung überwieſen. 

Der Entwurf, betreffend die im Geltungsbereiche des Rhei⸗ 
niſchen Rechts außerhalb des vormaligen Herzogthums Berg beſte⸗ 
henden Pfandſchaften, ſowie die Abänderung und Ergänzung des 
Geſetzes vom 12. April 1888 über das Grundbuchweſen und die 
Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen im Geltunas- 
bereiche des Rheiniſchen Rechts, wird, den Kommiſſtonsbeſchlüßfen 
entſprechend, debattelos angenommen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 2 Uhr. 

Schluß 3¼ Uhr. 


Deutſchland. 
— Berlin, 21. März. Wer die Ahlwardtſchen Reden 
ch keinen Begriff von 


dem der Redeſtrom mächtig an⸗ 
ſchwelle, und der eine elementare Wirkung üben könne. Aber man 
muß ihn hören und ſehen, um die bedauernswerthe Kläglichteit 


dieſer Erſcheinung zu würdigen. Niemals früher tft der Reichs ⸗ 


tag ſo unglücklich geweſen, einen Mann wie Ahlwardt zu ſeinen 


Mitgliedern zu zählen. Wir haben Brake gekannt, der auf 
das Sozialiſtengeſetz „Ade wir haben Haſſelmann er⸗ 
dulden müſſen, einen halben Narren und halben Spitzel. 


Aber, was ſind dieſe handfeſten Kerle doch für ganze Männer 
geweſen im Vergleiche mit Ahlwardt! Es iſt unendlich bequem 
über Ahlwardt hinwegzuſehen und e DIESEN. und kein Ein⸗ 
ziger im Reichstage wird ſich jemals gelüſten laſſen, mit ihm ge⸗ 
meinſame Sache zu machen. Wie heute der Abg. Liebermann 
v. Sonnenberg einen ſcharfen Strich zwiſchen ſich und Ahl- 
wardt zog, ſo wird es auch der beſchränkteſte gonſerpative⸗ der ſeinen 
Konſervatlsmus im Antiſemitismus völlig erſäuft hat, ſchon darum 
thun müſſen, um ſich nicht lächerlich zu machen. Aber um ſo be⸗ 
trübender tft es, daß eine ſolche minderwerthige Persönlichkeit, der 
alle geiſtigen Qualitäten fehlen, in anttjemitiichen Voltsverſamm⸗ 
lungen wilde Beifallsſtürme entſeſſeln tann. Erſt wenn man Abl- 
wardt etwas genauer betrachtet und etwas häufiger gehört hat, 
verſteht man ganz, welchen Rückſchritt der von ihm vertretene Anti⸗ 
ſemitismus, rein als Denk⸗ und Gefühlsform genommen, in un⸗ 
ſerem öffentlichen Leben bedeutet. Es kommt dabei wirklich we⸗ 
niger auf das Was als auf das Wie an. Das „Was“, die Erör⸗ 
terung des jüdiſchen Einfluſſes, könnte möglichen Falls distutavel 
ſein, aber ſelbſt wenn es fo wäre, müßte die Niedrigkeit von Ge⸗ 
Bus und Kampfesweiſe und vor Allem die grenzloſe Bornirtheit 
in intellektueller Hinſicht das Treiben Ahlwardts für Jeden, der 
etwas auf ſich hält, wie einen Spull erſcheinen laſſen. Die heutige 
Reichstagsdebatte mag unvermeidlich geweſen ſein, indeſſen ſchätzen 
wir ihre Wirkungen ſehr gering ein. Es will uns nicht wahr⸗ 
ſcheinlich dünken, daß die Maſſen, die einem Ahlwardt folgen, ſich 
durch die vernichtende Kritik des Reichskanzlers, des 
Kriegsminiſters und der Abgeordneten Richter und 
Buhl helehren laſſen werden. So bleibt von der Debatte 
nichts übrig als die verbitternde Beſchämung darüber, daß 
ſolche zwar nothwendigen, aber nutzloſen Strafgerichte von dem 
vornehmſten Tribunal ausgeben müſſen, daß das öffentliche 
deutſche Leben hat und kennt. Dieſer Ahlwardt hört heute zum 
fo und ſovielten Male von den kompetenteſten Beurthellern, vom 
Grafen Caprivi und dem Kriegsminiſter, daß die Löweſchen 
Gewehre ſo gut ſind, wie ſie nur ſein können; er hört ſogar von 
Herrn v. Liebermann, daß dieſer ehemalige Offizier trotz zahl⸗ 
reicher Erkundigungen niemals auch nur die geringſte Klage über 
jene Gewehre vernommen hat; er muß ſich vom Abg. Richter das 
zermalmende Erkenntniß der Strafkammer wörtlich vorleſen laſſen, 
und dann ſtellt der Menſch ſich hin und erklärt, als ob er vor 
Radaubrüdern in irgend einem qualmigen Brauereiſaale ſtände: 
„daß die Löweſchen Gewehre ſchlecht ſind, weiß ja alle 
T Das iſt denn freilich zum Lachen, und nicht blos 
auf der linken Seite des Hauſes, ſondern ebenſo 
faſt ſtärker auf der Rechten hat man darüber gelacht. Aber 
es iſt auch zum Beweinen. Nicht wegen des Ahlwardt, ſondern 


wegen der bethörten Volksmaſſen, die wahnbefangen dieſem un⸗ 
unent⸗ 


ſeligen Manne zujauchzen. Der Abg. Richter wollte es 


2 Ba 


ſchieden laſſen, ob Ahlwardt wider beſſeres Wiſſen ſpräche oder 
nach ſeiner Geiſtesverfaſſung nicht anders könne. Da Ahlwardt mit 
der Sprache der Bildung auf ſtark geſpanntem Fuße ſteht, fo 
ſoll es ihm nicht weiter übel genommen werden, daß er das 
Wort „pathologiſch“ zu immer größerer Heiterkeit des Reichstags 
in „pathalogiſch“ verſtümmelte. Ob pathologiſch oder „pathalogiſch“, 
es liegt nicht viel daran. Wenn wir vorhin jagten. daß dieſe Juden: 


flintendebatte, mit der ſo ziemlich die ganze Sitzung ausgefüllt 


wurde und das nennt ſich eine dritte Leſung des Etats!), zur Be⸗ 
lehrung der Ahlwardtianer nicht beitragen werde, ſo möchten wir 
uns in einer Hinſicht einſchränken; es iſt nämlich nicht möglich, 


zu glauben, daß die Konſervativen auch der Kreuzzeitungsrichtung 
ſo kurzſichtig ſein ſollten, ſich jetzt noch mit Ahlwardt als Schlepper 
einzulaſſen. Im Lande und in unkundigen, politiſch wie wirth⸗ 


ſchaftlich rückſtändigen Wählergruppen mag das Gift noch eine 
Weile ſeine Wirkung thun. Aber außerhalb dieſer tiefſten Niede⸗ 
rungen eines verkümmerten politiſchen Lebens hat Ablwardt 
die Höhe ſeines Anſehens überſchritten, wo er überhaupt erſt 
um Schein eines ſolchen Anſehens gelangt war; er iſt für die 
Bonfervativen einfach nicht zu gebrauchen; er iſt ein Nichts nach 
allen Dimenfionen hin, in denen ein Mann ein Etwas oder ein 
Nichts fein kann. Ja er iſt ein Hemmniß auch für ſeine antiſemi⸗ 
tiſchen Genoſſen, die die erſte beſte Gelegenheit benutzen werden, 
ſich von dieſem todten Gewicht zu befreien. Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg hat dem Ahlwardt heute mit einem Fußtritt den Laufpaß ge⸗ 
geben, und Liebermann iſt noch derjenige unter den Antiſemiten, 
der genügend kühle Berechnung hat, auch einen minderwerthigen 
Helfer allenfalls zu verwerthen, wenn er eben verwerthbar iſt. 


er 25, Bulle, 


Poſen, 21. März. BURN 

p. Silberdiebſtahl. Vorgeſtern wurde von einigen jugend⸗ 
lichen Arbeitsburſchen ein äußerſt frecher Diebſtahl ausgeführt. 
Dieſelben hatten nämlich auf dem Zentralbahnhof bemerkt, wie auf 
einem Reiſewagen hinten auf dem Kofferbrett ein ungewöhnlich 
ſchwerer Koffer feſtgeſchnallt wurde, und folgten daher dem Fuhr⸗ 
werk, welches ſeinen Weg nach Kobylepole nahm, in einiger Ent⸗ 
fernung. Vor dem Thor muß es ihnen nun unbemerkt gelungen 
ſein, den Koffer zu ſtehlen; denn als der Beſitzer, Herr Graf My⸗ 
cielött, im Dorfe ankam, war derſelbe, welcher ein werthvolles ſil⸗ 
bernes Tafelbeſteck enthielt, verſchwunden. Die von der ſogleich be⸗ 
nachrichtigten Polizei angeſtellten Nachforſchungen haben indeſſen 
bereits über Nacht zur Entdeckung der Diebe geführt. Beſtimmte 
Spuren wieſen nämlich darauf bin, daß die Beute nach der 
Zagorze geschafft worden war. In dem Haufe Nr. 2 wurde 

einer über Nacht vorgenommenen Hausſuchung im Keller der 
ganze Stiberihaß faſt unverſehrt aufgefunden und die beiden dort 
wohnenden Burſchen, welche ſich ſelbſt verrlethen, verhaftet. Es 
verd ent erwähnt zu werden, daß die ſo ſchnelle Entdeckung der 
Diebe namentlich den Polizeibeamten des 5. Reviers, welche faſt 
die ganze Nacht unterwegs waren, zu verdanken iſt. 


Celegraphiſche Uachrichten. 
Arnsburg, 20. März. Bei der heute für den Wahl⸗ 
kreis Olpe⸗Meſchede ſtattgehabten Reichstagserſatz⸗ 
wahl wurden bisher in der Stadt Arnsberg gezählt für 
Fusangel 719, für Böſe 236 und für Frhrn. 
v. Fürſtenberg 115 Stimmen. 


amburg, 20. März. Unter einem Transport von Rindern 
und Schweinen auf dem Dampfer „Schleswig“ iſt geſtern die 


Maul: und Klauenſeuche konſtatirt worden. Es wurde daraufhin 
die ganze Ladung von Rindern und Schweinen ſofort geſchlachtet. 
Eine Sperre gegen die Einfuhr däniſchen Viehes fit Bier bisher 


nicht erfolgt. 

Dresden, 20. März. Geſtern gab der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen v. Metzſch zu hren der Delegirten der internationalen 
Sanitätskonferenz ein Diner, bei welchem der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Geſandte v. Hengelmüller einen Toaſt auf den deutſchen 
Kaiſer und den König von Sachſen ausbrachte. Der Miniſter 
v. Metzſch brachte auf die Souveräne und Oberhäupter aller bei 
der e Staaten einen Trinkipruch aus, ſowie 
es auf die Deleglrten und auf ein glückliches Gedeihen der Be⸗ 
rathungen. 


Petersburg, 20. März. Der däniſche Geſandte Kiaer iſt 
ernſtlich erkrankt. Die Kaiſerin zog geſtern perſönlich nach dem 
Befinden deſſelben Erkundigung ein. 

Libau, 20. März. Den Eisbrechern iſt es nunmehr gelungen, 
einen Weg zu den Dampfern zu legen, welche vor dem hieſigen 
Hafen im Eiſe ſtecken geblieben waren; die Dampfer liefen hierauf 
in den hieſigen Hafen ein. 

Paris, 19. März. Der braſilianiſche Geſandte erklärte die 
Nachricht, daß die Rerierungstruppen unter General Tellos von 
den Föderaliſten geſchlagen worden ſeien, für durchaus unbegründet. 

ris, 20. März. In St. Dis hat ſich ein Komitee zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals für Jules Ferry gebildet, welches auf 
einem nach Ferry benannten Platze im Zentrum der Stadt Auf- 
ſtellung finden ſoll. 

Paris, 20. März. Der Unterrichtsminiſter hat angeordnet, 
daß zum Zeichen der Trauer am Tage der Beiſetzung von Jules 
Sn ſämmtliche Schulen geſchloſſen werden. 

aris, März. Entgegen den von einigen Blätiern ge⸗ 
brachten Nachrichten über die augenblickliche Lage der Dinge in 
Dahomey meldet die „Agence Havas“, daß die von dort eingegan⸗ 
5 Berichte auf keine Aenderung der Lage ſchließen ließen. Die 
treitkräfte Behanzins ſeien keineswegs angewachſen. General 
Dodds warte nur die trockene Jahreszeit, d. h. den Oktober ab, 
um Behanzin vollſtändig zu unterwerfen. 

Paris, 20. März. ne offiziöſe Mittheilung der „Agence 
Havas“ tagt, durch amtliche, aus Dahomey eingegangene Berichte 
würden die ungünſtigen Nachrichten über den Geſundheitsſtand 
des Beſatzungskorps in aller fielen für unrichtig erklärt, die gejund: 
heitliche Lage yet jo zufriedenſtellend wie möglich. Die Mittheilung 
dementirt ferner, daß die Regierung die Genehmigung der Maß⸗ 
nahmen abgelehnt habe, welche von General Dodds den Hand⸗ 
lungshäuſern und Faktoxeiagenten gegenüber getroffen worden 
ſeien, die an König Behanzin Waffen und Munition geıtefert 
hätten. Das Haus Wolber u. Brohne ſei gänzlich, das Haus 
Barth u Goß jet proviſoriſch geſchloſſen, wegen anderer der 
Waffenlieferung für Behanzin bezichtigter Handlungshäuſer finde 
in Paris eine Prüfung der von Dodds dahin geſchickten bezüglichen 
Schriftſtücke ſtatt. 

Madrid, 19. März. Bei den Wahlen zum Senat iſt bisher 
folgendes Reſultat feſtgeſtellt worden: 84 Miniſtertelle, 23 Kon⸗ 
ſervative, 5 Republikaner, 2 konſervative Diſſidenten, 1 Carliſt 
und 1 Unabhängiger. Die Zahl der zu wählenden Senatoren be⸗ 


trägt 180. 

Roubair, 19. März. Heute wurde hier eine Privat⸗ 
verſammlung der katholiſchen Vereinigung durch Sozialiſten 
geſtört, welche des Vorſtands⸗Tiſches bemächtigten, 
an welchem darauf drei Frauen als Vorſitzende Platz 
nahmen. Das auf einer Eſtrade aufgeſtellte Cruzifix wurde von 
den Soztalliten zur Erde geworfen. Bei dem hierauf entſtandenen 
Gedränge warfen die Sozialiſten mit den im Verſammlungslokal 
befindlichen Stühlen und Tiſchen nach den Katholiken, ſo daß ſich; 


3. Klaſſe 188. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 20. März 1893. — 1. Tag Vormittag. 
Kur die Gewinne über 155 Mark find den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


18 25 80 288 312 28 91 419 663 68 709 878 968 88 1018 52 96 
316 58 62 687 (200) 787 (45 000) 858 67 2090 99 141 277 (200) 
69 629 80 850 3192 276 77 99 348 627 895 4108 165 (300) 
12 16 23 688 91 823 967 5055 207 315 581 680 811 6057 451 625 
66 735 934 59 7398 474 570 800 940 8015 59 77 93 249 364 
(200) 482 745 905 26 35 39 40 81 9056 65 109 262 83 335 79 
481 85 94 512 (200) 667 841 69 

10012 167 202 88 330 68 92 540 (200) 611 12 79 743 65 86 950 
11065 329 466 526 91 657 751 (500) 842 82 939 12194 471 579 829 
99 953 95 13148 70 225 96 462 87 613 742 861 79 980 14069 192 230 
2393 413 507 51 720 88 92 973 15032 41 85 206 653 777 988 16063 94 
158 77 (300) 200 25 65 321 446 (200) 740 864 910 78 17014 (200) 75 
393 404 24 73 654 734 (200) 952 18003 208 19 326 516 81 808 (300) 
943 (200) 58 80 19064 214 309 15 61 577 606 936 61 

20047 608 80 955 21012 122 83 289 95 338 84 435 79 577 613 15 
721 54 22138 269 90 380 94 (200) 520 41 (300) 96 685 23000 129 224 
91 482 90 507 622 (200) 748 827 993 24039 72 159 (200) 78 228 57 
332 403 647 727 858 25187 227 70 346 448 516 663 80 770 97 826 43 
51 26073 79 187 289 403 72 79 462 583 617 737 848 918 27355 507 
28097 20 66 410 76 90 675 95 783 824 962 


33006 75 331 62 (200) 658 720 833 30 926 76 34313 96 405 561 618 
29 827 943 35012 72 114 39 277 5382 814 982 36001 217 22 29 73 384 
432 509 10 701 10 65 858 98 927 37015 187 253 354 406 32 36 509 
619 83 700 (200) 11 25 28 880 980 38072 198 378 889 980 39075 77 
229 538 629 9 J 
40044 75 200 2 52 419 38 50 554 84 902 41110 201 346 (200) 530 
821. 42087 145 50 (300) 83 203 339 87 406 553 94 605 840 937 62 77 
54 80 188 286 89 585 734 890 98 914 29 73 81 44083 122 47 
242 97 99 364 407 515 59 631 714 865 45105 73 239 47 81 486 517 69 
694 (200) 928 77 46198 315 460 912 47006 (600) 71 257 58 80 390 
458 735 816 28 75 48093 155 80 86 213 (300) 320 79 459 535 91 621 
26 54 874 75 (200) 940 56 49056 169 423 696 99 736 37 835 
50025 406 63 509 759 94 (300) 806 51085 146 303 29 82 504 49 
656 707 852 52100 420 541 613 743 48 60 803 902 10 75 53065 
388 462 540 88 629 704 25 847 916 541323 (200) 53 96 421 894 736 
875 961 80 55036 815 81 675 732 845 57 940. 56078 211 16 42 87 
348 85 94 420 556 81 631 797 940 57149 95 322 439 522 95 650 859 


943 (200) 84 58040 221 34 401 3 538 730 52 
8 19500 540 75750 % 559116 62 99 459 


64 79 814 903 6 
(200) 7 14 
69152 86 


79053 201 27 52 453 54 91 576 607 38 746 96 837 

80045 72 142 303 72 88 428 594 621 29 743 73 847 (300) 971 
81027 394 98 425 533 607 9 30 909 36 80 82018 31 179 323 492 706 
18 34 83035 119 478 631 61 84 716 23 44 51 65 877 96 909 84141 
225 354 447 609 12 43 49 720 800 964 72 83 85255 581 600 37 69 
799 810 81 977 86320 88 445 525 683 64 70 852 87035 68 97 250 343 
412 545 798 902 97 88045 360 (200) 410 529 32 825 (300) 37 89162 
370 90 406 611 794 835 79 95 976 

90006 238 318 (300) 91103 26 222 434 503 622 825 73 (200) 918 
86 92058 114 51 82 87 279 311 408 62 541 57 734 63 862 93075 244 


88 317 23 (200) 28 75 540 52 76 80 647 767 94029 224 390 430 77 
515 (200) 41 93 758 843 940 (200) 86 95056 98 136 44 51 274 429 36 
677 717 86 855 939 58 96067 76 83 122 292 320 541 77 90 95 97017 
27 66 (200) 73 146 304 51 55 62 534 708 40 98081 128 85 271 472 
576 655 705 19 47 (600) 800 28 43 968 71 76 77 92 99154 202 92 340 
532 69 83 745 887 903 
100146 435 (200) 41 702 840 101108 60 213 14 368 461 566 739 
72 870 978 102253 93 330 72 423 52 56 97 526 61 81 91 606 49 82 
999 103144 89 247 315 502 601 883 (210) 104122 42 330 442 525 746 
69 73 105044 64 137 77 433 634 46 (300) 62 906 106170 96 306 66 
568 811 947 92 107089 (500) 135 39 70 75 262 326 434 681 97 700 
841 953 108082 319 478 97 672 701 7 32 923 (200) 109022 50 147 82 
33 384 401 91 551 621 23 713 819 

110193 252 382 432 83 564 729 (300) 807 54 77 992 111179 258 
(200) 302 577 615 753 54 112184 221 91 98 539 698 702 113019 23 64 
163 66 562 734 43 887 923 114093 128 33 72 209 400 41 66 722 
115101 10 235 364 66 448 83 508 651 764 82 859 924 (3000) 51 63 
116000 110 63 342 476 91 629 711 33 62 99 815 41 117029 316 405 
91 658 71 786 118114 308 22 442 73 927 119205 83 445 515 97 699 830 

120085 190 240 #1 345 516 47 621 761 834 79 982 121036 84 
36 166 93 334 450 80 645 53 703 77 961 122104 241 405 46 535 642 
747 63 811 85 917 91 123091 158 61 212 87 507 736 822 929 56 
121454 (200) 555 603 69 87 741 811 97 125005 17 94 639 50 126088 
202 57 90 396 428 66 775 88 849 73 978 86 88 127032 128 51 65 87 
232 587 632 68 829 57 128113 25 222 87 387 742 944 60 84 129054 
127 212 363 400 20 518 49 696 734 65 815 17 22 38 (200) 924 
130166 208 46 78 397 445 912 94 131254311 33 416 49 92 590 
650 53 811 49 954 132022 62 79 122 47 49 310 92 400 54 660 722 
810 76 920 98 133011 226 449 98 525 75 615 50 743 834 134031 73 
256 96 96 329 (200) 97 500 14 80 689 951 (200) 15069 130 387 431 
574 783 844 136026 60 129 41 42 70 247 93 335 62 426 43 46 572 
696 763 800 945 85 137257 #00 66 138025 101 235 95 330 499 932 
139073 193 237 91 438 56 643 893 
140242 66 343 452 509 20 61 752 91 801 934 141114 46 204 602 
828 41 142119 26 351 (200) 527 76 633 77 94 772 96 975 143055 
121 63 352 446 526 630 144034 229 331 488 568 623 708 832 145169 
244 321 29 40 505 658 750 821 32 60 146082 308 471 843 934 51 
147145 52 62 244 (200) 436 41 55 89 545 729 863 148078 (200) 95 
209 (200) 48 72 307 402 43 75 596 528 755 61 817 925 53 (200) 
149290 388 407 33 93 601 780 831 45 57 77 

150032 183 209 331 93 569 617 81 797 84178 151060 86 241 
528 72 704 7 818 58 902 81 152030 321 67 89 90 (300 92 481 793 
(200) 934 153066 147 72 280 447 526 96 625 95 769 870 154036 65 
181 82 253 67 426 546 609 23 46 95 *8 928 153003 15 88 (1500) 97 
131 34 208 307 10 15 564 #25 40 710 25 156015 28 200 61 673725 
808 13 (500) 82 913 60 157155 85 236 77 307 64 408 63 660 63 (500) 
939 158130 47 74 (200) 268 355 591 93 632 996 159021 221 30 35 
84 406 560 607 40 (200) 57 703 30 838 

160012 16 144 213 404 542 43 880 161052 259 320 82 596 644 
81 703 62 878 961 162091 (500) 246 79 341 498 724 38 843 94 919 
27 36 (300) 54 163089 159 271 315 566 730 834 83 940 80 164190 
423 558 768 857 165271 426 514 697 773 94 898963 166061 98 125 
59 220 68 #64 713 845 60 167027 168 82 287 343 406 628 43 71 720 
43 73 814 25 941 168080 152 56 403 (200) 24 79 659 711 18 877 954 
169071 291 349 409 53 576 86 734 92 
170007 58 104 68 222 34 63 328 94 435 597 827 (200) 821 44 75 
915 52 85 171006 13 113 365 94 710 45 54 75 (200) 940 172109 60 
65 228 87 485 504 98 613 724 76 827 173070 154 82 311 13 421 94 
97 704 51 802 23 174041 191 248 482 788 909 37 68 175073 109 
74 96 217 357 72 406 531 778 862 176025 112 66 227 328 486 513 
636 742 69 809 18 984 177002 15 76 109 234 75 618 786 839 904 53 
178358 420 34 (200) 36 552 962 179317 474 549 98 609 27 708 832 


180026 91 125 208 36 63 355 667 766 860 64 943 181025 43 60 
66 75 108 38 207 59 91 313 423 41 552 75 87 697 781 182029 206 
405 62 99 584 635 61 706 (300) 827 76 940 62 183012 20 128 80 362 
94 429 47 549 80 613 42 750 58 859 99 964 184051 119 291 327 77 
413 70 510 45 57 70 72 910 185093 369 99 415 53 54 617 840 49 
186018 35 338 76 472 74 536 655 733 804 187029 67 146 377 437 
616 719 56 60 878 88 188162 368 409 88 5˙6 89 631 89 794 848 54 
68 73 189045 378 558 650 93 737 837 71 930 73 


dieſe zurückziehen mußten. Mehrere Perſonen wurden verletzt f 
auch mehrere Verhaftungen find vorgenommen. In der Stadt | 
herrſcht lebhafte Erregung. N 2 

Sofia, 20. März. In dem Prozeſſe gegen Ilia Georgier 
wurden heute die letzten 10 Zeugen vernommen. Der Zeuge Le⸗ x. 
pawlzow erklärte, der Angeklagte habe den Bewegungen Stambu⸗ 1 
loffs nachgeſpürt und gleichzeitig in fortwährenden Beziehungen 4 
zu den genauen Mördern geſtanden 

Belgrad, 20. März. An Stelle des zur Dispofition geſtellten 
Miniſters für Ackerbau und Handel Gwosditſch iſt der liberale 
Abgeordnete Kundovic in Ausſicht genommen. Wie verlautet, ſteht 
auch in der Beſetzung des Mintitertums der öffentlichen Bauten 
eine Veränderung bevor. General Leſchjanin hat ſeinen Austritt 
aus der liberalen Partei erklärt. Sämmtliche Kreispräfekten ſind 
zu den Vorbereitungen für die Eröffnung der Skupſchtina nach 
Belgrad berufen worden. 5 

Belgrad, 20. März. Nach amtlichen Berichten hätten ſich die 1 
Wahlen im ganzen Lande in vollſtändiger Ordnung vollzogen. Ab⸗ 25 
geſehen von geringfügigen Reibungen ſei die Ruhe nirgends geſtört 4 
worden und keinerlei Einſchreiten der bewaffneten Macht erforder⸗ 1 
lich geweſen (2) Die verhafteten drei radikalen Abgeordneten hätten 5 
ſich bereits in gerichtlicher Haft befunden, bevor ſie kandidirt , 


wurden. () - 9 
New⸗Pork, 20. März. Nach einer Depeſche des Herald“ 
aus Valparaiſo griffen die von der braſilianiſchen National⸗ 


Regierung unter dem Befehl des Generals Portugal geſandten 

Verſtärkungen Santa Anna am Sonnabend an und ſchlugen die 
Aufſtändiſchen, welche auf uruguayiſches Gebiet flohen und hier 9 
von uruguaylichen Truppen entwaffnet wurden. Unter den ent⸗ 1 
waffneten Truppen ſollen ſich Tavarez und andere föderaliſtiſche ; 
Balve: befinden. — Auch wird dem „Herald“ ein Gefecht zmiiden 
raſilianiſchen und uruguayiichen Truppen gemeldet, bei welchem 

eine braſilianiſche Abtheſlung unter dem Kommando des Generals 
Portugal während der Verfolgung der Aufſtändiſchen die Grenze 
überſchritt. Der urugugyiſche Führer befahl den Braſilianern um 
ukehren, dieſe aber gaben Feuer, welches von den uruguayiſchen a 
Truppen ſofort erwledert wurde, bis ſchließlich die Brafiltaner 4 


über die Grenze zurückgedrängt waren. Die Regierung von 


Uruguay hat, wie es heißt, von der braſilianiſchen Regierung für 
dieſen Einfall in ihr Geblet Genugthuung verlangt. x 
New⸗Pork, 20. März. Theodore Runyon in New⸗Jerſey iſt 9 
zum Geſandten der Vereinigten Staaten beim Deutſchen Reiche \ 
ernannt worden. N 


| 
Arnsberg, 21. März. Bei der im Kreiſe Arnsberg⸗ 3 
Olpe⸗Meſchede jtattfindenden Reichstagswahl wurden 
bis geſtern Abend 10°, Uhr für Fusangel 5746, für 
Böſe 2006 Stimmen gezählt. 0 

Rom, 21. März. In der Kammer forderte nach En 
bringung des Berichtes über die Emiſſionsbanken Giolitti zu 
Wahl einer fünfgliedrigen Kommiſſion auf, behufs Prüfung a 
der Lifte der Nothleidenden Effekten. Nicotera verlangte eine 
parlamentariſche Enquete, welcher der Miniſterpräſident nicht 1 
zuſtimmen zu können erklärte, weil er den Gang des Strafe 
prozeſſes nicht zu beeinträchtigen wünſche. Auf Antrag 9 
Giolittis wurde die Fortſetzung der Bankendebatte auf morgen 
vertagt. 

Im Senat brachte Giolitti dieſelben Schriftſtücke wie in 
der Kammer vor. Die Begründung einer darauf bezüglichen 
Interpellation durch Pierantoni iſt für übermorgen angeſetzt. 

„21. März. Geſtern Abend explodirte am Eingang 
des Palais Marignoli eine große Petarde. Einige Fenſter⸗ 
ſcheiben wurden zerſtört. Menſchen ſind nicht verletzt. 

Paris, 21. März. Bei dem Brand des Spiritus lagers 
in Saint Sebaſtien ſind 25 Perſonen umgekommen. i 

London, 21. März. Das Unterhaus lehnte mit 368 1 
gegen 46 Stimmen den Antrag Laboucheres auf Reduktion des 
Nachtragskredits für die Spezial⸗Miſſionen um 5000 Pfund 
Sterl., BAD: für die Miſſion Portals nach Uganda ausgeſetzt 
waren, ab. 


Meteorologiſche ir 1888 zu Voſen 


im ärz 1893. 
Barometer auf 0 Zen 7 
Datum Gr. red it Win d. Wetter. Gen. 
Stunde 66 m Seehöhe. 
20. Nachm. 159,9 | mäßig halb heiter r 2,1 
20 Abends 9 761.“ Nad ſchwach heiter I 
21. i E FR 758.4 Sm friſch bedeckt Nor, 
nee. 
Am 20. März Wärme⸗Maximum + 30° Celſ. ; 
Am 20. Wärme⸗Minimum — 45° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 20. März Morgens 294 Meter 
x = 20. Mittags 2,92 = 
5 „21. = Morgens 20 ® 


Celegraphiſche Borlenderidjte, 

Petersburg, 20. Mic, Wechsel auf London 94,55, Ruf 
ersburg, 20. ärz. echſel auf London 94,55, 8 

II. Orientanl. 102 ¾, do. III. Orientanl. 104 ¼, do. Bank für ausw. 
Handel 285, Petersburger Diskonto⸗Bank 456, Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb internat. Bank 440, Ruſſ. Ae proz. Boden⸗ er 
kreditpfandbriefe 152, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 245%, Ruſſ. Südweſt⸗ 
bahn⸗Akten 116¼. g 
Buenos⸗Ayres, 18. März. Goldagio 207,00. 85 


1 

Produkteu⸗urſe. 5 
Köln, 20. März. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſiger 16.50 
do. fremder loko 17,75, per März 16,00, per Mat 16,20, u 
Roggen biefiger loko 14,25, fremder loko 16,75, per März 130 
per Mai 14,10. Hafer hieſiger lofo 15.25, fremder ——. Rübll 
loko 5600 per Mai 53,70, per Okt. 53,50. Wetter: Bedeckt. 8 
Bremen, 20. Rafftntrtes 

5 


chmalz. Ruhig. Shafer — Pf., Wilcox 56 ½ Pf., Cholce 5 
rocery 56%, Pf., Armour 56%, Pf. u. Brothec (pure) 
— Pf., Fatrbanks Pf. Cudahy 56". 2 
Wolle. Umſatz 105 Ballen. ‚ 
Tabak. Umſatz: 2831 Packen St. Felix, 145 


5proz. Nordd. Wolltämmerei⸗ und Kamnigarn⸗Spinnerei⸗ 5 
168 Gd., proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 118%, bez. Waun 83 


Hamburg, 20. März. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig. / bis ½ ſh. niedri er als vorige Woche, beſſerer Begehr. Uebriges Weizen (mit Ausſchluß von e Geh per 1000 Kilogr 
n 


holſteinſcher lolo neuer 152—156. — Roggen lolo ruhig mecklenb. Getreide ruhig. Preiſe unverändert. Loko ſtill. Termine flau und 3 digt — Tonnen. 
ſoko neuer 132-135, luſſiſcher fofo ruhig, tranſito 102. — Glasgow, 20. März. Die Verſchiffungen betrugen in der . — Loko M. nach Qualität. 
afer ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl a — . 17 80 52. vorigen Woche 10 102 Tons gegen 7347 Tons in derſelben Woche Lieferungsqualität 149 M., ver Dielen. ont —, per März⸗ 
Spiritus loco flau, ter März 22½ Br., per März⸗April 22 des rl Jahres. April —, per Avril⸗Mai 151,5—150,75 bez., per Mai⸗Junt 
per April⸗Mai 22%, Br., Mai⸗Juni 22 Br. Kofſee ruhig. nah erpool, 20. März, Nachm. 12 Uhr 59 Min. Baumwolle. 153—152 bez., per Juni⸗Juli 154—183 bez., ver Jull⸗Auguſt 


2000 Sac. . loco feſt, Standard white loko 5.20 Br., Amſaß 13000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. | 154—153 — per Auguſt⸗September —, per Sept⸗Oktober 156 
re ee N 15 ae 4 Schlt ae ch 5080 50 1 1 3 träge e . bis 155,75 

ambur är ee. ußber vod average amerifan. Lieferungen: 5 ö uferpre * 
Santos der Mürz 82 / vr Mai 80%/,, per Sept. 798, per Dez Mel Sun! 4%, do., Juli⸗Auguſt 4%, Werth, September-Oftober ., nee Lt Land — — 4 — 
14 u. A1 4% d. Käuferpreis. Loko 125—134 M. nach Qual. Dieſerung kana 130 M. 
g, 20. März. Zuckermorkt. Schlußbericht.) Rüben⸗ Liverpool, 20. März, Nachm. 4 Uhr 20 Min. Baumwolle inlündiſcher guter 129-1305 M., ver dieſen Monat —, — 

aeg 1 „ Produtt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei] Um ab 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. | März⸗April —, per April⸗Meal 133,25—132,25—-132,5 bez 
Mai⸗Junt 134,75 —134 bez., ver Juni⸗ Jult 136, 25135. 25 — 


en won urg 6 a 14,75, per Mat 14.95, per September | Ruhi Hendl di Saen Mürz⸗Aril 4, Mi 5 
1 ver Dez. e amertfan. Lieferungen: ärz⸗April 4. au 70 Bar 136, 7 
„20. Mürz. ya N ſeſt, ge 5 75 reis, April⸗Mai 4°%,, do., Mai⸗ Jun 4% do., Juni⸗ ul 878 er = 9 Heu 15187 555 5 var Auguft- Sevtember 
jahr 7.37 Gd. — Br., per Herbſt 7,46 Gd. ult⸗Auguſt 4°7/,, do., Auguft-September 4%/,, do., Ott Gerſte per 10 wriogr. Feſt. Große und Keine 138—175, 
ver Frübiabr 5,43 Gd, — Br. Mais per Mals . 407 05 4. Verläuferpeels, Oktober⸗Nov. 4% d. Gäuferpiels- Futtercerſte 115—135 Mk. nach Qualität. 
— Br. Kohlraps ver Auguſt⸗September 12.00 Gd., ae — 1 0 i Hafer per 1000 Kilogramm. Loko behauptet. Termine 
Wetter: Kühl. x Newyork, 20. März. Welzen pr. März 73½ C., ir April niedriger 1 7 — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 
Paris, 20. März. Getreidemarkt. (Schluß.) 1 Au 76 pr. Mat — C. 140—158 M. nach Qualität. Lieferungsqualttät 143 M. Vom⸗ 
p. März 2080, p. April 21,10, o. Mat⸗Juni 21,40, p. Mai⸗Auguſt Berlin, 21. März. Wetter: Kalt. n erſcher und preußiſcher mittel dis guter 142—145 bez., feiner 
21 70. — Roggen ruhig, ter März 13,70, er 90 14,10. Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 146—151 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 143 —146 bez., feiner 
— Mebl träge, Pa März 4690, er April 47,10, 2 Mat- Jani Berlin, 20. März. Die heutige Börſe eröffnete in feiterer|147—152 bez. per dieſen Ponat —, per März» April —, 


47,60, per Mei: Auguft 47,89. — Rüböl ruhig, per — . Aut ö f April⸗Mai 143,25 — 5 b Mat⸗Juni 143,25 
g und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem per Ap 0 ez., per Mat⸗Ju 
e Bots, ber Milz 49.50, per Gprll 4880. b. Mat Mat: Au uſt Gebiet Die von den fremden Börſenplätzen vorllegenden Tendenz: M., per Juni⸗Jult — 
4900, er Sept De 44.5 Wetter Schön. BUN | meldungen lauteten nicht Br nd boten aber beſondere Matis per 1000 . ramm. Loko feſter. Termine höher. 
Paris 20 März Schlun Rohzucker ſeſt. 88 Proz. lot n Anregung nicht dar. er entwickelte ſich das Geſchäft Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 109 bis 
88.55 a 39. Weißer N ſeſt, Nr. 3 — 100 Kilogr. per Mürz im 8 re 1 15 e e 3 3 124 M. ee ee 7 dieſen — — 5 9 
15 5 © anziehenden Kurſen gute Umſätze für n der zweiten Hälfte —, per Ma ez., per Mat:$un ez., per Jun 
418775, der April 42.12 ½, per Mai⸗ Aan 42,75, per Okt⸗Dez. ber Börjenzeit machte na aus ‚Allgemein in Fauf den ol Jul 107 fen per Septem ber 109 2956 ee eee 
irungen eine chwächu er Haltung gelten uf dem Mon⸗ rbſen per 10 ogr. Kochwaare — na 
e in Newer fehl So a 77057 Ziegler] zanaktlenmarkte ſtellten sch Laurahütte⸗Aktien und Dortmunder Qual., Futte wan 137149 M. nach Qualität. 
a 000 Sad, Ss 4000 Sad Rezettes für wanna, Unton Stamm: Prioritäten in Folge belangreicker Deckungskäufe Roggenmehl Nr 0 und 1 per 1 Kilo brutto inkl. Sad. 
en 20. März. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler nicht . höher, auch Bochumer Gußſtahlakt en etwas] Termine flau. Gekündigt 500 Sack. 5 172 M., 
6), Kaffee, 809 eee Santos, p. März 105,25, per Mai beſſer und lebhafter, cr Kohlenaktien ſich ruhiger gelaten. per dieſen Monat 17,20 M., per März⸗April —, per April⸗Mai 
101.25 v. Sept. 1205 0 Behauptet. 9 Bankaktien erwieſen 55 recht feſt; . Kreditaktien 17,3 bez., per Mai⸗Juni 17,45 bez., per Juni⸗ Juli 17,60 
3 an 20. März. Bancazinn 58 etwas abgeſchwächt. Diskonto⸗ -Kommandit-Antheil e nach höherem bez., per Juli⸗Auguſt — bez. 
Amſterdam, 20. März. Savas Kaffee good ordinary 54½ Rade Bau e cee e eee wol e e Trockene Rartoffelftärte 100 Kilo brutto inkl. Sad, 
Amſterdam, 20. März. Getreidemartt. Weizen auf Zermt ne Handel ſchwach behauptet; auch Schweizeriihe wenig lebhaft, aber per DE: Monat 19,50 M. uchte Kartoffelſtärke 
flau, per März 170, per Mai 171. 1 * 8 zum Theil feſter; Ruſſiſche und Italleniſche Elſenbahnaktien feit p o brutto init 1. Sach 5 Blefen Monat 10,70 Br 


be, ‚auf Termine ff, bia der Herb en Rü und mehr gehandelt. Schifffabrts⸗Aktten feiter. Fremde, ſeſten desen Bertolt 90060 M. ver 100 Kilo brutto incl. Sack. per 
Yintwerben, 20. März. egen der Herren Wiltens und Co.) Wade e nee aan Leite eee man Rüböl per 10% Kllogr. mit daft Höher. 2 — 
Wolle. La Blata⸗Zug, Type B., April 4,46%, Juni 4,48 ¼ renten schwächer, Ruſſiſche Noten fefter. Inländiſche Anlagepapiere Str Andie — M. Loko mit Faß — M., ohne ni 


Käufer. per dieſen Monat —, per März⸗April —, per 
Yintiverpen, 20 Marz, Betroleummartt, (Schfußberict) Bat eriiefen Ach Teft bei normalen Iimjäben; Deutiche umb, Breutibe | Mal 305-509 bez per Dint- Sum bez, dei Junk 


Staatsfonds zumeiſt feiter ; breipro entige geringfügi 
finirtes Type weiß loto 12%, bez. und p. März — bez, 12% ber i —, per Auguſt⸗September —, per Sept.⸗ 2 
Br., per April⸗Mai 12 Br., per September⸗Dezember — bez. Der Privatdiskont wurde mit 1% 4 rozent notirt. Ber Kaſſamarkt 51.2—519—5188 bez. 
12½ Br. Feſt. für Dividendenpaptere blieb im Allgemeinen ruhig bei wenig ver⸗ rd obne Handel. 
Antwerpen, 20. März. Getreidemarkt. Weizen flau. Roggen änderten Kurſen. 8 piritus mit 50 M. Wee cee 100 Ltr. à 100 
ruhig. Hafer 20 Gerste ruhig. ; Produkten - Börfe. Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. „ Getänbig ——. Kün⸗ 
London, kärz. 96 pCt. abazuder loko 16 feſt, Rüben⸗ Berlin, 20. März. Der Einfluß des ungünſtigen Wetters diaungsprels — M. Loko ohne Faß 55 bez. 
Wege lolo ar fe. Wetter: trat an der heutigen Produktenbörſe in den Hintergrund, da am e ee. mit 70 M. 8 per 100 Liter à 
“ondon, 20 März. An der Küſte 3 Wetzenladungen angeboten. Sonnabend Weizen in Newyork billiger geworden war und billi⸗ 100 Proz. 10,000 Proz. nach 8 n — liter. 
Wetter: 3 geres Angebot vom Auslande hier drückte. Von Weizen ſind Wand aungsprele —. Loko ohne Faß 35,3 b 
Ben) ee Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers am Sonnabend noch eine Seglerladung La Plata und zwei Donaus Spirktus mit 50 M. Ver Ein chäatgabe. Ohne Handel. 
warrants 40 10 ladungen 1 I 8 eine davon, von geringer, ſtark beſetzter Spiritus mit 70 M. 1 Flau. — 
20 Ars Die dnl betrugen in der | Qualität, tft zu 105 Mark Hamburg abgeſchloſſen worden. as] kündigt 30000 Liter. Kündigungs — 34 M. Loto 


London 

Woche 1 1 11. März bis 17. März: Engliſcher Weizen 1313, anne war hier ſtill und die Preſſe gaben 1 Mark nach. Auch Faß —, Apel. del 1 Ban und per 1 ril er = 
fremder 52375, engliſche Gerite 3123, fremde 26 272, engliſche . gen war vom Auslande ſtärker angeboten und der Preis ver 34,3—34,1 bez., per Mai⸗ 3 bez. 
Malzgerſte 21084, fremde —, engliſcher Hafer 1366, fremder | w lc um 1 Mark. 14 fer bei geringem Geſchäft etwas | per Junt⸗Julf — „per Juli⸗Auguſt — bez., per Auguſt⸗Sept. 35,8 
39 547 Qrts., engliſches Mehl 17195, fremdes 43 174 Sack und bil ger. genmehl ſtill und niedriger. Rüböl etwas bis 35,7 bez. 


— Faß. feſter. A wurde ſtärker zugeführt, in der letzten Woche „ dene W Nr. 00 210 120 bez, Nr. 0 18,75—10,75 
London, 20. März. Chili⸗Kupfer 45 ¼, per 3 Monat 45 ½, e die Zufuhr 1 100 000 Liter, oder 300 000 mehr als in derb Feine Marken uber Nottz be zahlt. 
Verkäufer. Parallelwoche 1892. Der Preis gab heute 60 Pfennig nach. Ter⸗ . Koggen neh Nr. 0 u. 1 1725165 bei: bo, feine Marken 
London, 0. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen] mine gaben, da Realiſationsabgaben ſchwieriger Aufnahme fanden, | Nr. 0 u 1 18,25 17,25 bez., Nr. u 1,50 Mk Öber als Nr. 0 u. 1 
ruhig aber ſtetig Preise ſelt vorige Woche unverändert, Hafer zu 40 Pfennig nach. p 100 Kilogr. br. incl. Sack. 
Feste Umrechnung: I Livre Sterling = 20 M. I Dol = rl) M. 100 Rub. = 320 M. M. 1 Gulden österr. 25M 7 Gulden südd. W. 12 M. 1 Gulden holl. W. 4 M. 70 Pf., 1 Franoe'oderil Lira oder 1 Prseta — 80 f 
2 Brnsch. 207 f. — 104,50 be Sohw Hyp.-Pf. 4½ 102,50 be Wrsch.-Tores.| 5 402,00 oz Baltische gar. ....| 5 Nyp. -B. l. (z. 120 E os. umd. 6 134,80 6 
Bank-Diskonto weber 20. Ein-. Fr.. 2% 134,00 K Serb.Gid-Pfdb. 8 | 90,00 8. rsch.-Wien..) — 1200,30 f Brostüramwonr|5 ge d Tae. 82. . er. 40 Moabit un 8 1728 0 
amsterdam. 2½ 8 T. 168,90 bz ; do. Rente... 5 79,25 bzG. eiohselbahn | 5 Gr. Russ. Eis. g 3 79,80 do. div. Ser Arz. 1800 2 102,00 ba Possags . 3½ | 70,80 
London . 2½ BT. 20,425 G u. 3 do, neue 85 5 78,00 bed. JAamst.-Rotterd., — 1406.25 bz lang. -Oombr. 1 4% 101,30 G do. do. 2. 100 a 97,60 128 U. d. Linden. 0 40,00 be. 
Par. — 2½ 8 T. 84,20 beGiLüb. 8 tookh.Pf.85..| ½ 102,80 be B. Gotthardbahn - 160,70 be aner wor. g. 4 93,20 bed. fprs. Hyp.- * 4 i ori. Elekt, 9 |#50,00 bed 
ER 4 8 T. 466,40 bz do. St. Anl. 5 8807 402,00 G Dita. Mittelm. . 8 402.80 be 48 93,75 brd do. 4 103,00 baader. Lagerhof... 0 | 94,50 brd. 
Petersburg. 4 a Span. Schuld. 4 64,80 G. Ital.Merid.-Bah| 7½ 130,25 be do. Chark. As.(O 93,25 bez do. 2 2 34| 97,50 bad do. do. St.-Pr 3 123, eG 
Warschau ....| 5!/g Ban Löttich-Lmb... 2 25,50, do. (Oblig.)188 x 93,80 bz chles.B.Cr. vn 4 101 90 d. hrens Gr., Mbt.) 0 ‚00 e G 
1685 Pfd. Storl. ov. 1 Lux. Pr. Henril — 73,10 be Kursk-Kiew conv| 4 4,50 e do. d. (rz. 1000/31 96,60 G. Bock · Ur. 0 47.10 b2G 
‚00 be . o. do 5 1 33,70 G Schweiz. Centr| — 125,30 bz [tosowo-Sebast. 5 99,00 bd. IStettin. Nat. Hyp. Cr. hultheiss-Br...|16 |241;90 UC. 
46,25 be G. 4 22,60 beg. Ido. Nordost. — 412,75 be JMosco-Jaroslaw | 5 do. 4 > 4 3 91,50 8. 
do. Unionb. | — | 79,70 b f do- Kursk gar. 54 8 Deutsche Asph. 5 * — 
Gold-Dollars. 19 200 %% e 64,50 bes do.smolendkg.| 5 102,75 md Mdmannsd. Sp. 6 (482.00 828 
ect c er | 20,40 b R Hat 8 Ben Te er- 5 46780 K ee 0 
1 9 3 P 8 gar. 8.7.8 7 — auz okor....| 
ne. Noten 1001. „5830 Eos; 1890 40 Br 04,96 6 Fisenb.-Stamm- Priorität. fr e er 5 16250 . sert. Case. % 432.40 & [Gummi Harburg- MR vu = 
Buss, Noten 1 00R.... [215 35,be — oa es 4 . 8420 K ed Codes 41, 1113,30 @ Hina Gelog.. 5 33,60 d = | 40:Handelsges.) — 138.80 dg eo, Schwaniiz.. 0 184,80 da 
e Fonds u. Staatspap.frinntänd. — | 58,50 be 90. Lee. .. 2740 C faces Warzen —'| 57,25 4 fsönuja-ivan. gar. g do«Maklerver. 81 39,80 rd. 0. Voigt Winde! 8 110 6 
Griech. 6048.4 5 70,20 be do. Tem-8g. -A. 5 Czakat.-St.-Pr.) 5 Südwestb. gar..|4 | 95,3 0. Volpl. Sohidt. 5 so“ 
Disohe. . anl. 4% 49728 K do. oons. Gold 4 | 53,90 bzG. iener C. Anl. 5 1106,90 c, JPux-BodnbAB.| — Transkaukas. g. 3 404,00 fe. Hemmoor cem. 4 407,50 c 

do. do. | 3½ 104,25 eG do. Pir.-Lar.| 5 | 64,80 beG. n . Paul -Neu-Rup.| — 12,00 be GfWwarsoh.-Ter. g. 5 — | 9960 bz m.Strk 4 
5 95. Ii a ans italien. Rente.| 5, | 93,0 8 Eisenbahn-Stamm-Aktien. — terng % 2 103,30,bz 6 fwarsch.-wienn.| 4 = . örbindf. Zuoker 2 22.80 
9222.2 . onh. St.-A. — . — nn 18 2 a — be 

do. do. 3½ 10,30 c Kuren 1 chen-Mastr.. 67,25 be — IDortm.-Gron...] — (444,90 beg ade eig. 8 — 1147,4008 egal. Lickernz]4321453 40m 

K do 3 87,50 bz Itenbg.-Zeitz| — 203, 75 bz MarienbMlawk) — 111,50 bz 5 2 „ Hof m. 13% 143,00 l. 
Sorips,int | er nn 4 300,00 be g fMeckib. Südb.| — 32,50 br 2 IT 27 — 1172,80 bra ecm. Ver- Att. 6 | 84,50 ba. 
Sts.-Ani.1B68| 4 102,30 6 92.40 l refld-Verdng | — 70,00 bzG. Ostpr. Sddb. . — 409.40 be 8 — 1119,90 d Jaselttz ov 8 117,90 br 
Sohid-Soh 3: 3 100,00 G Dortm.-Ensoh.| 44 |108,30 be Saalbahn ....... — | 94,50 bzG ge 8 — 102.30 .  Isört. Lddr. . 10 146,0 d d. 
BoriStadt Obi * — 8,80 ie be . G. 98,30 be G Eutin.Löbeok , 5 7120 8 Weimar-Gera | — | 86,50 be G. = 95 9 Ai — 25 75 — — Grusonwork — 25 202,75 
o. neue 5 „Hint. 41 rnkf.-Güterb. be ze au — 3,90 
ee red e, e ee -udwsh.-Bexb.| 9¼½ 228,60 b IEisenb.-Prioritäts-Obligat. ia. Eisen es 99.40.02 |ehwarzkopft...) 18 1249,25 Da 
Anl, (Beriner.. Lu 080 emp do.Silb.-Rent.| 4½ | 83,00 8. Be Boch; — aan en f gen er Ok 5 2 „ e 9 11150 f 
ner. . 54. ainz-Ludws! — reslau- War- In = udenburg 24 246,75 
o. ½ 108/80 be 4 K 10088) — [244,50 ve Marnb.-Miawk.| / | 70,40 be schauer Bahn] 5 ‚do. Lit. G. 5 BE Sohl. Cham. 3 | 73,10 a 
— — 4% 1404,40 be do. 4860er L. 5 130,25 b jMeckl.Fr.Franz Gr.Berl.Pforde| ntrai-Paoifio ..! 6 4 1a ned 0. Port.-Com...| 54, | 74,75 K 
do. 3½ | 99,40 bz G. do. 4884er l. — 339,00 6 Ndrschl.-Märk. 4 402,0 G Eisenbahn. 9 be @illinois-Eisenb. .| 4 5 117.40 d. Oppeln. Cem. -F. 5½ 94,25 eG 
Otrl.Ldsch| 4 poln. 71. Ostpr. Südb....]| — | 77,75 be Obersohl. . 3% 20 anitoba . 4½ 100, 25 ( aer bank. 5 5 do. (Giesel). 6 77,00 U 
do. do. | 3½ | 98,70 be Liq.-Pf.-Br 4 Saalbahn . — | 27,30 brd do. (StargPos)| 4 104 50 G. forthern Pacifio| 6 138,00 ted Ge. Berl. Pfordb. - 142½ 232,00 b G. 
Kur. udeu- f 7 Stargrd-Posen| 4% Ostpr Südbahn| 4/, anLouis-Frano.| 6 10,50 bed. |, "FOONE mom = ? amb. Pferdeb...| 4 99,00 be B. 
mrk.neue 27 99,50 f. Weimar-Grra.| — | 17,10 ed. do. do. 3½ uthern Pacific] 8 444,10 beg. otsd. ov. d. 4½ | 93,00 oz 

8 — en 8 2780 U Gr. Pr. Worrabahn. . — | 70,00 6 errab. 1890| 4 15 ’ 8 1 — 

f vo . m. Stadt. A. 4 Ibreohtsbahn| — | 40,10 bz Ibrechtsbgar| 5 4 IE |, 74,00 eG 
: Pommer... a 98,80 G do. . lil. VI. 4 ‚00 ussig-Teplitz — 0 Busch Gold. 3% 103,50 tzal Hypotheken-Certifikate. zu hi 9, |125.25 be@ 
> do. Aum. Staats-A.|4 | 84,50 be Böhm.Nordb...\, — Dux-Bodenb.l. WIESEN Ei 4 | 92.00 d 
7 Posensoh. 7 102, = — do. Rente 90 4 | 84,90 be d. do. Westb. 7½ Dux-PragG-Pr. 5 409,90 & Pan. Hypoth.-Bank|3+| 94,00 G 15 205,78 br 
4 do. 35 98,0 ao. oo. fund. 5 402,90 be rünn.Lokalb.| — do, 4 100,70 & fDtsohe. Grd.-Kr.-Pr. 1 33 13,50 8. Er j 

Sohls. altl.| 3½ 98,70 8 00.do.amort.)5 | 98,40 8, [Buschtherader| — ranz.-Josefo.| 4 o. do. 11. 31 108,30 8. pr 13½ 130, 0 bd 

e % onron iz; ne 8 EEE ee . SEHEN Base 8 4.635555 

1 ’ ux-Bodenb...| — 2. br 0. er . abg. 12 
) do, 2 do. 1859] & 3 Galiz. Karl-L..\4%, 52,50 b ns- Gderb. 5 do. „ V. abg.|3} 95,25 be — 6 4139,90 br 
do. noudo. 3¼ | 98,70 8. — | 

N . 2 „ do. 1880 2 4 98,20 bl. Graz-Köflsch.., — Goid-Pr.g.| 4 99,00 be b vr «Hp. — Mi IV. V. Vi. 5 143,00 67 90,00 veG. 

—— n do. 1887 7 4 sohau-Od...... 4 Kronpfudolfb. 4 | 82,40 d. "02,80 C a 1 87,70 U 

— stp Er 37778 b. do. 18734 K Kronpr:Aud....| 4/4 | 84,50 bz  jdo.Saizkammg| 4 (4,30 8. do. 31 96,0 25 pl. 6 12 155,8 be 

— 14 7 03208 - 18251 „4% Lemberg-Cz.... 60 109, 50 be GE ICM C zern. stff. 4 84,90 G a Mp- Re 2 4 494.09 ve 7 1 12 ro 4 
Posensch. 4 03.30 ce. | 40.1880) = 4 % % so. tete | 92,508 dest 84d g | 84,50hrG| bar bis 1,1.1900)14 1113,50 br en o 24 88 

* 3 11 1 5 
4 1103,30 8 uss. Goldrent 6 404,30 br do. Nordw.| — | 93,00 6. do. Staate .f. 3 408,86 @ I do. do. (7 1000/33] 95,60 4. Jos; 4 1440,75 dec. 
103, 25 B. do. 1884stpfl.| 5 do. L it. 5B. Eb. — 106,90 & do. Gold- Prio. 4 10,70 d. eininger Hyp.- -Pfdb.|4 10,60 f. 6 5,00 
, BEne &ehann wesirne 107° © 1 253 2 
. 0 — do. . d * 

Brem. A. 4892 3 % 98,60 be l. Orient 1879 8 | 89,70 be üdöstr.(Lb.).| — | 50,50 &. do.NdwB.G-Pr| 5 408,30 C 1B.-Pfandbr. Ill. u. W. 4 [4104,50 d. 6 (126%00 68 
umb. 25.788 3 „ 98,30 G Nikolai-Obl ....! 4 Tamin-Land....| O 2,25 be do.Lt.B.Elbth.! 5 | 94,80 C fel. Or. 49905 112.50 d. — | 8,00 bac. 
do. do. 1686 3 | 86,70 8. ol. Sohatz-O. 4 | 96,00 G Ungar.-Galiz...|5 | 86,75 bz IRaab-Oedenb. do. Sr. Il.V.Vi(rz100))5 |107,75 be 15 1686,78 beG 

k Jo. mort. Anl.] 32% 98,20 be Pr og 1864. 5 16,30 eG oll. Eisenb 3 | 67,50 be 8. old - Pr.... 3 70,50 G do. do. (r2.145)143 18, 40 . ĩð . ..) 0 | 25,75 be 
k 6870 u. Sts. Anl. 3 1866.5 150,50 bz onetzbahn ....| 5 Reichenb.-Pr. do. do.X.(rz.110)|43 |141,40 6. = Zinkhütte. 18 192,0 beG. 
3 ecke, ide 5 107,00 d. ang. ODomb. 5 103,00 B. (Siber).... |4 | 82,40 & | do. do. rz. 100% |104,40 be 457. 9 2 a 4 — 18 192,50 bed. 
“©. neue. 47 404,20 bzG. Kursk-Kiew ...|1 2,0 Aohb Gold-Prior.| 4 r. Cent. -Pf. (rz. 1000/4 [404,90 bz 2 48 50 be. 

edi sche 3½ 97,00 G Mosoo-Brest .| — | 69,80 be 90.00 B. (Lb.) 3 65,90 bzB. 1 (rz. 4000/35 97,25 be 7 112,00 be 

Schw. 1890 | 3½ |, 97,00 uss. Staatsb... 6,56 do. Obligation.| 5 405,70 G do. do. Kündb. 190014 |103,50 bz& 

do. d. 18668 3 do. Südwest.. 5, 45| 78,00 G do. Gold- rler. 4 98,70 be pr. Centr.-Pf. Com- Ola; 97, 00 de G. 0 | 41,50 bd. 
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